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I«serate

22. Oktober 1896. 48. Jahrg

fihmsu ett> iagt, in der Erwartung,

Deutschland.
Berlin, 20. Okt. Der Kaiser hat Dienstag In 

Wiesbaden d 'n Geg^desuch des Zaren sür den am 
Montag gemachten Besuch in Darmstadt erhalten. Der 
Kaiser empfing den Zaren und den mit ihm gekomme­
nen Großfürsten Sergius und den Großherzog von 
Hessen in russischer Uniform am Bahnhose. Der Zar 
hatte preußische Uniform angelegt. Nach zweistündigem 
Aufenthalte fuhren die Gäste zurück. — Der „Voss. 
Zig." wird aus diplomatischen Kreisen berichtet, daß 
die Begegnung einem vom Zaren geäußerten Wunsche 
entsprochen habe. Kaiser Nicolaus habe nach seiner 
Rückkehr aus Frankreich das Bedürfniß empfunden, 
sich mit Kaiser Wilhelm wieder auszusprechen, um 
einer Mißdeutung des Pariser Besuches vorzubcugen. 
Man glaubt, daß die Zusammenkunft beider Kaiser 
auf jene Kreise Frankreichs, die noch immer der Zaren­
reise eine Spitze gegen Deutschland unterlegen, ernüch­
ternd wirken werde.

— Das älteste Mitglied des Hohenzollernhauses, 
die am 21. Oktober 1813 in Mannheim geborene 
Fürstin Joseftne von Hohenzollern- 
Sigmaringen, vollendet morgen ihr 83. Lebens­
jahr. Der 21. Oktober ist zugleich der Tag der Ver­
mählung der Fürstin mit dem am 2. Juni 1885 ver­
storbenen Gemahl, Fürsten Carl Anton.

— Die bevorstehende Vermählung des Erb- 
großherzogs von Oldenburg mit der Her­
zogin Elisabeth von Mecklenburg wird in einfacher 
Form verlaufen. Freitag Abend findet ein großes 
Hosconcert mit kaltem Büffet statt; ihm folgt am 
Sonnabend, den 24. d. M., Vormittags, die feierliche 
Trauung.

— Der Großherzog von Sachsen-Wei­
mar ist gestern Nachmittag zum Besuche der Kaiserin 
Friedrich aus Wiesbaden in Cronberg eingetroffen.

— Die Einberufung des Landtages er­
folgt zum 20- November d. I.

— Der Colonialrath berieth heute den Ge­
setzentwurf betreffend die Wehrpflicht in den Schutz­
gebieten, und nahm die gemachten Vorschläge im Sinne 
des Kriegsministeriums an. Sodann wurde die Frage 
betreffend die Erweiterung des Handels an der ost- 
afrikanischen Küste erörtert. Die Regierung beabsich­
tigte, zur Begünstigung des direkten Exports von den 
Colonien nach dem Mutterlands, die Zölle für direkt 
von der Küstenstation ausgeführte Waaren zu ver­
mindern.

— Die falsche Wiedergabe des Bres- 
lauer Zarentoastes seitens des osficiösemTele- 
graphenbureaus scheint zu einem sensationellen Prozeß 
führen zu sollen. In einem Montagsblatt war die 
Behauptung ausgestellt, die falsche Wiedergabe des 
Zsrentoastes sei durch den Oberhosmarschaü Grasen 
Eulenburg veranlaßt worden. Diese Behauptung hat 
zur Verhaftung zweier nach Breslau entsandter 
Manöver-Berichterstatter, des Freiherr» v. Lützow und 
des Schriftstellers Heinrich Leckhart-Larsen, geführt. 
Der Staatsanwalt erblickt in dem betreffenden Artikel 
eine Verleumdung des Grafen Eulenburg. Lützow 
wurde nach mehrtägiger Untersuchungshaft wieder ent­
lassen, während der Hastbeschluß gegen Leckhart-Larsen 
mit Fluchtverdacht und ganz besonderer Collusionsge- 
sahr begründet und noch aufrecht erhalten wird.

— Der Handelsminister hat eine Abordnung des 
Vorstandes vom Central - Ausschusse der vereinigten 
Jnnungsverbände Deutschlands empfangen. Die 
beiden Vorsitzenden des Central-Ans chusses brachten 
die Wünsche des in Innungen organisirten Hand­
werkerstandes bezüglich der von der Regierung in Aus­
sicht gestellten Neuregelung des Handwerks

zu beleidigen, nicht nur aus den Handlungen und 
seinen Worten, sondern auch aus .dem Ton seiner 
Antworten hervorging."

Die Darstellung entzieht sich vorläufig jeder Kritik, 
obwohl sie an augenfälligen UnwahrscheinltchkeiteI. 
leidet. Es klingt doch zum Mindesten wenig glaublich, 
daß sich ein gebildeter Mensch wie ein Mechaniker sich 
ohne alle Veranlassung in der oben geschilderten Weise 
benehmen werde. Es sei denn, daß er b e t r u n k e n ge­
wesen. Aber war die Veranloffung, selbst wenn die 
Darstellung durch das Regimentskommando ganz ge­
nau der Wirklichkeit entsprechen sollte, dazu angethan, 
um e'nen wehrlosen Menschen, der sich bereits aus 
dem Lokal entfernt hatte, nachzugehen, ihn einzuholen 
und ihn niederzustechen? Solch ein Verfahren soll 
durch die sogenannte „Osfiziersehre" geboten sein? 
Nun und nimmermehr darf es durch einen überspannten 
Ehrbegriff geboten sein, auf seinen Nebenmenschen mit 
der Waffe rinzudringen, wenn dieser nicht sofort eine 
geforderte Abbitte leistet. Mit der militärischen Tüch­
tigkeit als solcher hat ein derartiges Zerrbild auf den 
wahren Ehrbegriff nicht das Allermindefte zu thun. 
Ausfallend ist bet der eben erwähnten amtlichen Dar­
stellung. daß die Namen der beiden Civilisten, welche 
den Vorgang ganz genau beobachtet haben sollen, näm­
lich des Malers und des Friseurs, ebensowenig be­
kannt gegeben werden, wie der Name des Mannes, der 
dem Herrn v. Brüsewitz die Anwesenheit Siepmanns 
in dem Hofe verrathen hat! Diese drei bisher un­
bekannt gebliebenen Zeugen haben die unabweisliche 
Pflicht, schleunigst aus dem Dunkel hervorzutreten und 
mit der Wahrheit auch nicht einen Augenblick zurück- 
zuhalten. ________

zum Vortrage, welche darin gipfelten, es möchte die 
beabsichtigte Zwangsorganisation baldmöglichst 
geschaffen werden. Der Minister erkannte die Noth­
wendigkeit eines gesetzlichen Schutzes des Handwerker­
standes an und gab die Versicherung, gleich seinen 
Vorgängern im Amte, noch Möglichkeit den Wünschen 
des Handwerkerstandes entgegenkommen und sür die 
Organisationsvorlage, welche oller Voraussicht nach noch 
in diesem Jahre dem Reichstage werde vorgelegt 
werden können, mit aller Krast eintreten zu wollen.

— Der als Nachfolger Dr. Kaysers ausersehene Frei­
herr v. R i ch t h o f e n ist bereits in Berlin eingetroffen 
und hat eine Einladung zur Theilnahme an den 
Berathungen des Kolonialrathes erhalten.

— Es bestätigt sich, daß Wißmann nicht auf 
seinen Posten nach Deutsch-Ostafrika zurückkehrt.

— Assessor W e h l a n hat sich erfolglos zum 
Wiedereintritt in den Justizdienst, u. a. auch um eine 
Anstellung im Kammergerichtsbezirk beworben.

— Aus der Uebersicht der Betriebsergebnisse 
deutscher Eisenbahnen im September ergiebt sich, daß 
der Güterverkehr ungemei» zugenommen hat, 
weit mehr als der Personenverkehr.

— Die Getreidepreise sind seit Wochen in 
stetiger, bis vor Kurzem langsamer, seit einigen Tagen 
ober schnellerer Steigerung. Der nächste Regulirungs- 
preis für Weizen, der vor einem halben Jahre, am 
20. April, 137 war, wurde Montag 173 notirt, der 
für Roggen 131 gegen 120 vor einem halben Jahre.

— Die englische Presse schlägt einen immer 
unverschämteren Ton gegenDeutschland 
an. Am vollsten nimmt den Mund die alte Repräsen­
tantin des englischen Krämergeistes, die Times. 
Londoner Telegramme melden darüber: Die „Times" 
sagt in einer Besprechung der „Angriffe" der deut­
schen Presse, welche sich auf die Mittheilung Lord 
Roieberys, daß England seit dem Jahre 1884 
2,600,000 Quadratmeileu an Besitzungen erworben 
habe, stützen, die Erwerbung eines großen Theiles 
dieser Gebiete fei England ausgezwungen worden, 
weil sich Deutschland kopfüber auf das Annektiren 
stürzte, und sie seien nur erfolgt, um das zu sichern, 
was England bereits besaß. Deutschland habe Frank­
reich gezwungen, eine ähnliche Thärigkeit zu entfalten, 
und Frankreich habe in derselben Periode 2| Millio­
nen Quadratmeilen, Deutschland über eine Million 
erworben. Die Deutschen könnten nur lächerlich er­
scheinen, wenn sie England Anschuldigungen ins 
Gesicht schleudern, die ebenso gerecht gegen sie selber 
vorgebracht werden können. Der Dreibund würde 
heute wahrscheinlich stärker sein, wenn Deutschland 
seine Partner nicht so häufig und in so grober Weise 
fühlen ließe, daß es von ihnen erwarte, den deutschen 
Jntereffen zu dienen, während Deutschland sich das 
Recht Vorbehalte, mit den Outsiders zu kokettiren. 
— Wir haben in Deutschland ein Sprichwort, das 
lautet: „Hunde, die bellen, beißen nicht." Und io 
lassen uns denn die Schimpfereien der englischen Presse 
ganz kühl, umsomehr, als sie deutlich dem Aerger 
Englands darüber entsprungen sind, daß _ es sich 
politisch immer mehr an die Wand gedrückt fühlt und 
nirgendwo mehr einen Dummen findet, der ihm die 
Kastanien aus dem russischen Feuer holen will.

Bo« Nah ««d Fern.
* Aus Schlesien, 19. Okt. Der Plan der Er­

richtung eines Moltkedenkmals in Breslau 
ist inzwischen seiner Verwirklichung näher gerückt. Es 
hat sich ein aus hervorragenden Persönlichkeiten der 
Provinz bestehendes Comitee gebildet,„ um die Er­
richtung eines des großen Strategen würdigen Stand­
bildes in der Provinzialhauptstadt ins Werk zu setzen.

* Ein Säbeldrrell zwischen Ordinarius und 
Gymnasialschüler. Der Römische Correspondent 
des „B. T." schreibt: Zwischen dem Primaner 
Casalborgone und seinem Klassenlehrer, Professor 
Spoto, fand bei der Brücke von Sangone (Provinz 
Turin) ein Säbelduell statt, bei dem der Professor 
einen schweren Kopfhieb, der Schüler einen leichten 
Armhieb davontrug. Die Ursache des Duells ist noch 
unbekannt, wird aber durch eine vom Minister bereits 
angeordnete Disziplinaruntersuchung recht bald er­
mittelt werden. „Die Gegner — heißt es in den 
Zeitungen — betrugen sich ritterlich, versöhnten sich 
jedoch nicht."

* Civitaveechia, 20. Okt. Die hochangeschwollene 
Fiora riß gestern Abend die eiserne Brücke 
zwischen Montalto und Chiarone fort, wodurch die 
Eisenbahnverbindung unterbrochen ist; heute früh ist 
infolgedessen kein Zug hier eingetroffen.

* Wien, 20. Okt. Auf dem Postsparkassen- 
a m t e gelang es heute einem Unbekannten, durch Vor­
weisung einer gefälschten Controlmarke auf 
eingereichte Cheks der Firma Gebrüder Bergmann in 
Abwesenheit des hierzu berechtigten Vertreters der 
letzteren den Betrag von 12 000 Gulden abzuheben. 
Wie die „Neue Freie Preffe" meldet, wurde der Be­
trag vom Postsparkassenamt auch an die genannte 
Firma ausgezahlt.

* Eine ergötzliche Verhandlung sand^ wie 
der „Pester 81." berichtet, kürzlich vor dem Straf- 
gerichtshos in Pest statt. Eine hübsche Dame, Frau H., 
und deren zwei erwachsene Töchter präsentirten sich 
als die Opfer des erdenklich plumpsten Aber­
glaubens. Eine alte Z'geunerin sagte ihnen ,näm­
lich. daß sie den beiden Fräuleins wahre Crösusse als 
Bräutigams verschaffen werde. Sie machte zuerst ihren 
Hokus-Pokus und sagte schließlich, sie werde die fünfJ 
tigen Ehemänner vom „Belzebub" abholen; hierzu 
benöthige sie aber 50 Fl. als Reisegeld, welchen Be­
trag sie auch erhielt. Tags darauf erschien bei Frau 
H. der Pilsener Zigeuner Jancsi Kolumpar und stellte 
sich in entsprechender Toilette als „Herr Belzebub" 
vor. Frau H. und ihre beiden Töchter fielen vor ihm 
auf die Knie und auf Geheiß des „Belzebuben" bete­
ten sie. Dann aber erfüllten sie den Wunsch des 
jungen Teufels, der vor allem Geld benö'higte. Sie 
gaben ihm drei goldene Ringe und überdies 1 Fl. zur 
Reise — ins Jenseits. — Also trugen Frau H. und ihre 
beiden Töchter ihre Klagen vor. Auf der Anklagebank saß 
bloß Kolumpar, da die alte Zigeunerin seither spurlos ver­
schwunden ist. Kolumpar stellte sich so einfältig wie mög­
lich und behauptete, das blinde Werkzeug der Alten ge­
wesen zu sein, von der er nicht wisse, wer sie sei. 
Präs.: Und Sie, Frau H.. haben an diesen Schwindel 
geglaubt? Frau H.: Ich bitte, mein Mann war gerade 
gestorben . . . Präs.: Und Sie, meine Fräuleins, die 
Sie Glacehandschuhe tragen, haben doch gewiß hier 
in der Hauptstadt eine Schule besucht? Die Mädchen 
(verschämt): Ja, im Kloster (Heiterkeit.) Präs.: Wie 
benahm sich Kolumpar, als er im Austrage der alten 
Zigeunerin bei Ihnen erschien? Das eine Fräulein: 
Wie eine Eule im Wasser mit ihren Flügeln, so winkte 
er mit den Händen. Wir verstanden ihn und knieten 
nieder. (Große Heiterkeit.) Präs.: Merkwürdig, alle 
drei knieten Sie nieder? Das Fräulein: Warum denn 
nicht, bitte? Präs.: Sie fragen noch, warum nicht? 
Die Mama und ihre Töchter: Er sagte ja, daß er 
der Belzebub wäre. (Heiterkeit.) Er befahl uns, zu 
beten. Angekl.: Bitte, blos ein Vaterunser. Die Ver­
handlung endete damit, daß Kolumpar zu vier Mo­
naten Gefängniß und zu 20 Fl. Geldstrafe verurtheilt 
wurde.

* Die Verausgabung der Gewinne der 
Serien A und B der Lotterte der Berliner Ge- 
Werbeausstellung 1896 erfolgt vom 1.November 
ab in Berlin, Zimmerstraße 34. Auf Wunsch und 
auf Kosten der Empfänger werden die Gewinne auch 
nach außerhalb versandt.

* Der Reichstagsabgeordnete Dr Sigl 
und des Teufels Großmutter. Dr. Sigl giebt 
in der neuesten Nummer seines Blattes folgendes 
zum Besten: Der Antisreimaurercongreß zu Trient 
giebt reichen Stoff sür die Blätter aller Farben. 
Insbesondere ist es „die Großmutter des Teufels", 
welche am 29. September 1897 geboren werden soll, 
die sie interessirt und worüber sie mit großem Eifer 
— kohlen. Es handelt sich aber nicht um die Groß­
mutter des Teufels — denn der Teufel ist nicht ge­
boren, sondern als Engel geschaffen und zum Teufel 
geworden — sondern um die Großmutter des Anti­
christ, der als Affe am Ende der Tage geboren 
und kommen wird. Bemerkenswerth ist, daß die „ge­
bildete Welt" sich auf einmal so viel für die Groß­
mutter des Teufels interessirt, an den selbst sie n'cht 
eher glauben will, als bis er sie holt. Das ist nicht 
sehr consequent, aber sehr „modern".

Ausland.
Frankreich.

Paris, 20. Okt. Die russische Botschaft erklärt 
formell die Blättermeldung von der Rückbernfung des 
Botschafters Baron Mohrenheim für unbegründet; es 
sei vollständig unrichtig, daß Baron Mohrenheim, wie 
ein heutiges Morgenblatt wissen wollte, dem Kaiser 
Nikolaus abgeratheu habe, nach Paris zu kommen. — 
„Eclair" dagegen versichert, Mohrenhetms Abberufung 
von Paris stehe unmittelbar bevor. Er habe äußerst 
kleinmüthig den Zarenbesuch als gefährlich widerrathen. 
Nikolaus habe ihn in Frankreich häufig seine Ungnade 
fühlen lassen. In Cherbourg warf er Mohrenheim 
zwei oder drei Worte - zu, während er auf General 
Freedericksz mehrere Schritte zuging und ihm beide Hände 
drückte. Die Großfürstin Olga wurde nicht der Baronin 
Mohrenheim, sondern Baronin Freedericksz anvertraut; 
in der Oper ließ Nikolaus viele Russen zum Thee 
rufen, Mohrenheim erhielt keine Einladung, sondern 
blieb die ganze Zeit in seiner Loge. Der Zar sagte 
Faure, er habe im Palast des Auswärtigen Amtes 
wohnen wollen, Mohrenheim habe es widerrathen, und 
er bedauere dies jetzt. „Eclair" schließt mit diesem 
giftigen Nachsatz;: „Das Bedauern von Paris würde 
Mohrenheim ein schönes Geleite gemacht haben, wenn 
er uns nicht verkannt und dem Zaren feindselige 
Rathschläge ertheilt hätte, die glücklicherweise unbeachtet 
blieben."

Montenegro.
C e t i n j e, 20. Okt. Das Blatt „Glas Czrnagor" 

meldet, der Sultan habe dem Fürsten von Montenegro 
eine Yacht geschenkt, welche im Frühjahr sertiggestelll 
wird.

Constantinopel, 20. 'Okt. In Alexaudrette 

meuterten 700 auf ihre Abreise wartende Rekruten, 
drangen in die Häuser und Gärten ein und plünderten. 
Das französische Kriegsschiff „Vautour" ist von Greta 
zum Schutze der französischen Staatsangehörigen nach 
Abxandrette abgegangen.

Wer für die Monate November und 
Dezember auf die reichhaltige und billige 

MprtMt Teilung“
"b-»nirt, erhält die Zeitung schon vom 
Tage der Bestellung ob vollständig 

gratis geliefert. -WU

Zum blutige« Falle 
„Brüsewitz - Siepmann" 

veröffentlicht nunmehr das Commando des ersten 
vadtschen Lerbgrenadierregiments Nr. 109 nach den 
Angaben der beiden Offiziere v. Brüsewitz und von 

”5 " ^rlllng sowie zweier Augenzeugen, „eines 
?^s"nd,eines Friseurs", eine Darstellung, welche 

weickt bisherigen Angaben ab-man^ia wotzl Ä* Mittheilung - denn so wird 
— iQ.V fn Commandodericht bezeichnen müssen 

n Brü eLu??'^utlichsten Punkten wie folgt: 
im Mit v. Jung-Stilling zusammen
tm kleinen Zimmer des „Tannbäuier" nspfrh rpsfifS 
‘uom Eingänge an der Karlstraße. Zwei Herren mit 

Ctne nimmt LmStuhl 

* b ihn gegen den Stuhl, auf dem 
saß, zurück und wirft sich st, Nil ifm 

Qu ?' ?;U'cwitz zur Seite gestoßen wird und sich 
mit den Worten umdreht: „Nun, was ist denn los?" 
Da der Mann, ohne sich zu entschuldign und ohne 

Matz zu machen und sogar 
(tulb^en rine’fr,*, w“*?"?“’8 6in' fidl 8" 
will nehört Pnh iCv^e ^iwort gegeben hat (ein Zeuge 
ohne bonnSn: - "Das ist eine Unverschämtheit!"), 
v. Brüjew k Tu i” -bsht ostentativer Weise gegen 
Letzterer den Wirtb ÄS’1, ®cn ,!SB!
von bieic-m hnfi \ Kitsch holen und verlangt 
mann »ui b™ b« ,«°°n, Mechaniker St-p-
D-r Wirth mach« @S‘Sl!n ‘"‘^b 
tritt Mufti?™. Brüsewch Daraus

Siepmann steht auf und » b. JOetbe' kein Wort, 
rücken die Genossen SievmanÄ t)inau,8- Unterdessen 
sommenstoß zu beimetben ?hmm^ d?LeH neuen 8Us 
andere Seite d°k sämmtliche Stuhle an die 
nimm! ein™ d» Stühle (°mmt •»**

Mann nih<r^ dann, nachdem er dem
laut: hatte, vor ihn und sagt
j$en 8eib Lieutenant v. Brüsewitz vom badi- 
verlangen und kann von Ihnen
Bitte 6hitiPn tt(L^ e um Entschuldigung bitten. 
Mann bleibt fit?6 rn $ um Entschuldigung!" Step, 

schreit v. Brüsewitz der diese 
soll, an: höflichsten Tone gesprochen haben
v. Brüsewltz wat^ns!? mir diesen Ton von Ihnen!" 
verbitten; Sie wifi^' "@lc haben sich nichts zu 
mich um Entschuld^»' toer ich bin; ich ersuche Sie, 
um Entschuld auna'^ A bitten. Wollen Sie mich 
ntarn bteb ihmß "en? Ja oder Nein?" Siep- 
W und sag/ baM. m Lbem, Stuhle halb den Rücken 

wenn ich cv, * wird Ihnen auch genügen, 
tritt bon Ue L ^'wort gebe." Darauf- 

und hebt den „ufetoifc einige Schritte rückwärts 
Schlag. Der Wfi?u^uen Säbel scheinbar zum 
^llen ihm in den Arnr^^-Uermuthlich eit* Kellner 
Gleiter benutze« Siepmann und seine drei 

v. Brüsewitz k^üenblick, das Lokal zu ver- 
zu Stilling gewandt- so,' ö äum Publikum, halb 
nehmen oder mit eine"<£ fIauBn ich meinen Abschied 
zieht seinen Mantel an , boc den Kopf schießen," 
An der Thür 6oll “n “*£ »«W ruhig da- Lokal, 
ein und theilt ihm mit, bafi S? unbekannter Civilist 
Hofe befinde. Ein an der Mann noch im
verneint die Frage, ob J->manb h «n£et Schutzmann 
worauf v. Brüsewitz durch baS^S ?dIqI verlassen, 
", d°° H°! einigt Siepmann ate,SBoll»8"B« 
A°rt dir Flucht ergreifen sieht >, m -?e*|en unb 
'Siifmcnn in dem mit Glas bedeckten dolt
U Siepmann gegen 6. Brüsewitz umw ^d, “«
ffjw Abwehr oder zum Schlag) "rh,b!
toDti « 6en Säbel In die Seile, so bÄ‘lJ‘d6t 
den »„Brüsewitz begtett ssch ,n
in ein Raum des Casös, während Siepmann 
umg-ben ho» verbracht wird, und erwartet dort 
Anfrage naef? hem JBubltlum, die Antwort auf seine 
15 Minute? des Verletzten. 1 Uhr
sämmtliche« Zeuae?? Siepmann. Die bisherigen 
v. Brüsewitz übereinstimmend aus, daß
Siepmanns Absicht h/iSfil gesagt, während 

] hen Olfizier in der rohesten Weise 



Lokale Nachrichten.
Elbing, 21. Oktober.

Muthuraffliche Witterung für Donnerstag, den 
22. Okt.: Wolkig mit Sonnenschein, Strichregen, nor­
male Temperatur. Windig. Sturmwarnung.

Der Verein für vereinfachte Stenographie 
hierselbst hielt vorgestern im neuen Vereinslokal „Hotel 
de Berlin" seine Monatsversammlung ab. Herr 
E. Liegener erhielt vom Vorsitzenden das Wort zu 
einem mit großem Beifall ausgenommenen Vortrage 
über das Thema: „Vokalisationstheorie". Redner 
führte zunächst aus, wie im Anfänge des 17. Jahr« 
Hunderts in England, dem Mutterlande der Steno­
graphie, von den Erfindern der englischen Systeme die 
Vokale bald symbolisch, bald buchstäblich, jedoch haupt­
sächlich buchstäblich bezeichnet wurden. Diese Schreib­
art sei das eigenthümliche in den geometrischen eng­
lischen Systemen und werde heute noch in den 
Systemen Taylor und Pittmann angeweodet. Im 
Anfänge des 19. Jahrhunderts, als die Stenographie 
in Deutschland auftauchte, waren es Mosengeil und 
Horstig, die diese Vokalbezeichnung auch auss Deutsche 
übertrugen, die jedoch der deutschen Sprache nicht an­
gepaßt ist und diese Systeme auch zu gar keinen Er­
folgen führte. Erst der geniale Geist Babelsbergers 
war es, der die symbolische Vokalbezeichnung annahm 
und die durch Stolze noch verbessert wurde. Arends 
sagte sich in den 60er Jahren, daß man so schreiben 
als sprechen müsse, er führte in seinem System die 
buchstäbliche Bezeichnung ein, die durch Roller noch 
erweitert wurde. Es zeigte sich jedoch, daß der Weg 
der symbolischen Vokalbezeichnung allein der richtige 
sei und hierauf baute denn auch Lehmann sein System 
der Stenotachygraphie auf. Jedoch leide dies System 
zu sehr an dem Mangel der Zeichenbeschränktheit und 
werde deshalb auch keine Ausdehnung gewinnen. Erst 
das Jahr 1888 brächte hierin einen Fortschritt in der 
Vereinfachung des Stolze'schen Systems und im 
System Schrey, so daß sich heute schon diese beiden 
Systeme mit dem Gedanken einer Verschmelzung ver­
traut machen, um ein deutsches Einheitssystem zu 
schaffen. Der von großer Sachkenntniß zeigende, 
unparteiische Vortrag wurde recht beifällig aus­
genommen und dankte der Vorsitzende dem Redner 
Namens der Versammlung. Hierauf wurde noch über 
einige interne Vereinsangelegenheiten berathen.

Die diesjährigen Herbst Control Bersamm« 
lungen für den Stadtkreis Elbing finden im „Ge­
werbehause" an nachfolgenden Tagen statt: 
Montag, den 9. November, Morgens 
8 Uhr, für die Mannschaften, deren Namen mit den 
Buchstaben A, B, C, D, E, F, G beginnen; a m 
selben Tage, Nachmittags 2 Ubr, für die 
Mannschaften mit dem Anfangsbuchstaben H, I, J, K; 
Dienstag, den 10. November, Morgens 
8 Uhr, für die Manschaften mit dem Anfangsbuch­
staben L, M, N, 0, P, Q, R; am selben Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, für die Mannschaften mit 
dem Anfangsbuchstaben 8, T, ü, V, W, X, Y, Z.
— Zur Gestellung bei den Herbst-Control'Versamm- 
lungen sind verpflichtet: 1) sämmtliche Reservisten; 
2) sämmtliche zur Disposition der Militärbehörde ent­
lassenen Mannschaften; 3) sämmtliche Mannschaften, 
welche auf Reklamation, wegen Unbrauchbarkeit oder 
wegen vor dem Dienfteintritt begangener Vergehen 
oder Verbrechen zur Disposition der Militärbehörde 
entlasten sind; 4) diejenigen Mannschaften der Land- 
und Seewehr I. Aufgebots aller Waffen, welche zur 
Land- oder Seewehr II. Aufgebots überzusühren sind, 
und zwar diejenigen zur Jahresklasse 1884 gehörigen 
Mannschaften, welche in der Zeit vom 1. April bis 
30. September 1884 eingetreten sind; 5) die gelernten 
Jäger der Klasse A. —' Besonders wird darauf auf­
merksam gemacht, daß zu den Control Versammlungen 
die Militärpässe mitzubringen sind. U entschuldigte 
Versäumniß der Control - Versammlungen wird mit 
Arrest bestraft.

Das Schiedsgericht der Sektion IV. der Nord­
östlichen Eisen- und Stahl-Berussgenossenschast hielt 
heute eine Sitzung im Geweebehouse ab, in der acht 
Fälle über Anspruch auf Rente zur Verhandlung ge­
langten.

Ueber die allgemeinen landwirthschaftlichen 
Zustände in unserer Provinz läßt sich die Land- 
wirthfchaftLkammer in ihrem Jahresbericht p'v 1895 
folgendermaßen aus: Daß Bild ist mir einigen Ver­
änderungen dasselbe geblieben: Hohe Produkttons- 
kosten auf der e'neu und niedrige Preise auf der 
anderen Seite, kurz w'ssenschastliche Unrentabilität
— das ist das Zeichen, in welchem die Landwirthschaft 
in unserer Provinz steht. Ausnahmen von dieser 
Regel bild'« nur solche Wirthschaften, welche eine be­
sonders günstige Lage haben und solche, deren Ver­
hältnisse eine erhöhte Betreibung der Viehzucht ge-- 
statten, denn diese war auch im Jahre 1895 recht 
lohnend; auch die Schweinepreise waren nicht schlecht. 
Die Kornpreise hielten sich im Ganzen aus dem Ni­
veau des Vorjahres, und die Ernte war mittelmäßig, 
im Stroh stellenweise sogar gering. Schädliche Natur 
krcignisse waren nicht zr? verzeichnen. Selbst das sehr 
starke Eis der Weichsel, welches mit Sicherheit aus 
eine gefahrbringende Überschwemmung schließen ließ, 
verlief, dank dem energischen Vorgehen der Eisbrcch- 
dumpfer, ohne Schaden anzurichten. Der Preis für 
Rüben und Kartoffeln war so schlecht, daß ein? Durch- 
schnittsernte doch keinen Gewinn brächte. Da war es 
denn kein Wunder, daß wenigstens die Zuckerfabriken 
rentirten, um so mehr, als die Zuck.rpreise während 
der Campagne immer höher gingen. Die Sviritus- 
brenner hatten einen größeren Consum durch die Er« 
sindung bezw. Einführung der Spiritus-Glühl chtlamps 
erhofft, abir bis Ende des Jahres 1895 war derselbe 
leider noch nicht eingetreten, die Gesammtbilanz des 
Jahres 1895 fällt daher negativ aus.

Wochenbericht. Trotz des schönen Wetters war 
der Wochenmarkt schlecht besucht, um 10 Uhr war der 
neue Markt ziemlich geräumt. Es wurde gezahlt für 
Butter pro P?d. 1,00—1,10 Mk., Eier 0,85-0,90 Mk. 
Fette Gäule brachten 3 00—5 00 Mk.. zahme Enten 
1 50—2,00 Mk., gerupfte fette Enten 2 00—3 00 Mk, 
Hühner wurden theuer bezahlt, 1,30—1,60 Mk., 
Tauben 0 60 Mk. pro Paar, Drosseln 0,60 Mk. pro 
Paar. v Hasen wurden recht viele angeboten, weil sie 
aber noch theuer waren, wenig gekauft; man zahlte 
3 00—4.00 Mk. pro Stück. Rothe Kartoffeln kosteten 
0,15 Mk., blaue 0,25 Mk., weiße 0 20 Mk. pro 5 Liter, 
Kohl 3,50-4 00 Mk. pro Schock. Der Fischmarkt 
war heute wieder sehr stark mit Dorschen und Flundern 
beschick-; aber es waren auch Aale und andere Fische 
ausreichend vorhanden. Räucherwaaren, als Aale, 
Flundern, Störe rc. wurden reichlich gekauft.

Am 1. November treten über die Beförderung 
von Personen zu ermäßigten Fahrpreisen neue ge­
meinsame Bestimmungen in Kraft, durch welche den 
Stationen der preußischen Siaaisbahnen die Befugniß 
zur Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für Ge- 
sellschastskahrtcn in der 1 bis 3. Wagevklaffe insoweit 

übertragen wird, als e§ sich um dir Benutzung von 
Personen- und gemischten Züg.-n innerbald d s 
Dtreklionsbezirks handelt und die Gesilljchast nicht 
über 100 Personen betrögt.

Anstellung als Postseeretäre. Diejenigen 
Postpraktikanten, welche die Secretärprüfung bis ein­
schließlich 31. Mai 1894 bestanden haben, sollen am 
1. Dezember 1896 als Secretäre etatsmäßig ange­
stellt werden.

In den Kreisen der deutschen Schiffer kursirt 
gegenwärtig ein Schreiben untenstehenden Inhalts, das 
von dem Hamburger „Verein oberländischer Schiffer" 
ausgeht, durch die anderweitigen Schiffervereinigungen 
verbreitet wird und besonders für die Schiffseigner, 
sowie Schiffssührer von Interesse ist: Seitdem im 
vorigen Jahre das Binnenschifffohrtsgesetz in Kraft 
getreten ist, entsteht häufig zwischen dem Empfänger 
einer Waare und dem Schiffer Streit darüber, eine 
wie lange Löschfrist der letztere zu gewähren hat, 
wenn dieselbe nach den Angaben des Ladescheines 
(wie z. B. bei Holz- und Zuckerladungen) vierzehn 
Tage beträgt. Der Schiffer ist aus Grund der vor 
dem Inkrafttreten des Binnenschifffahrtsgesetzes all­
gemein geübten Gewohnheit der Meinung, nur laufende 
Tage abhalten zu müssen, während der Empfänger die 
Bestimmung des § 29 des Gesetzes für sich in An­
spruch nimmt, welche lautet: „Nicht in Ansatz kommen 
die Sonntage und die allgemeinen Feiertage rc." Es 
ist daher zur Vermeidung allen Streites, der im 
Interesse weder des Verfrachters, bezw. Empiängers 
noch des Schiffers liegt, nothwendig, daß die Schiffer 
darauf Acht geben, daß die vereinbarte Löschzeit durch 
die Bezeichnung „lausende Tage" oder „Werktage" 
in die Ladescheine deutlich zum Ausdruck gebracht wird.

Patente und Gebrauchsmuster. Auf eine 
Egge zum Ausgleichen der Ackerfurchen ist von E. von 
Riesen in Langfuhr, auf einen Wogen zum Befördern 
von Krankenbetten von G. Allzeit in Königsberg eine 
Patent ertheilt; auf einen zerlegbaren Bierköhler aus 
durch Flügelschrauben zusammengebaltenen zwei teller­
förmigen Äußenböden und einem flachen, seitlich sieb­
artig durchlochten Zwischenboden für Max Damm in 
Konitz, auf eine Vorrichtung zum Senkrechthalten von 
Gaspendeln durch Einschaltung einer Federung für 
Robert Franz in Königsberg, auf eine Käseform aus 
einem gelochten, einem massiven Blecheylinder und 
einer gelochten Bodenkapsel für Carl Waldemann in 
Köslin ein Gebrauchsmuster eingetragen worden.

Tast einem Angeklagten die auferlegte Strafe 
zu hoch erscheint, kann man in jeder Gerichtssitzung 
erleben, daß aber einem Angeklagten die über ihn ver­
hängte Strafe zu gering ist, dürste nicht oft vorkommen. 
Ein solcher Fall erregte gestern beim Donziger Schöffen­
gericht sowohl bei dem Gerichtshöfe, als auch bei den 
zahlreichen Zuhörern begreifl'che Heiterkeit. Ein in 
seinem Fach ergrauter, etwa 40 mal vorbestrafter 
Bettler war beschuldigt, in Danzig gebettelt zu haben, 
und zwar in der Art, daß er, ohne ein Wort zu 
spreche», seine „milde Hand" — wie er sagte — auf- 
hielt. Nachdem ihm das auf drei Wochen Hast lautende 
Urtheil verkündet war, antwortete er auf die Frage 
des Vorsitzenden, ob er zufrieden sei und sich bei dem 
Urtheil beruhigen wolle, „Nein, das ist zu wenig". 
Als er dann in das Gefängniß zurückgemdrt werden 
sollte, erklärte er aber, sich beruhigen zu wollen.

Offene Stellen. Die von der Provinzial- 
Befferungs Anstalt zu Konitz ausgeschriebene Bureau- 
Aisistententenstelle ist besetzt. — Rendant, Magistrat 
Sprottau, 1800 bis 2700 Mk., Kaution 3000 Mk., 
Bewerbungen bis 5 November er. — Kassenassislent 
und Sparkafsencontrolleur, Magistrat Müncheberg, 
1500 Mk., Kaution 1000 Mk., Bewerbungen bis 
25. Oktober er. — Polizeiwochtmeister Bürgermeister 
Rausch in Bensburg, 1500 Mk. — Polizeisergkant, 
Mag strat in Schweidnitz, 1100 bis 1400 Mk. und 
100 Mk. Kleidergeld, baldigst. — Polizeisergeant, 
Magistrat in Bromberg, 1350 bis 1800 Mk. — 
Nachtwachtbeamter, Magistrat in Oschersleben, 900 Mk. 
Bewerbungen bis 1. November er. — Lehrer an der 
Volksschule zu Wernigerode, 1000 bis 2000 Mk., Be 
Werbungen unter Beifügung der Zeugnisse und Ge­
sundheitsattest binnen 2 Wochen an die Stadtschul- 
Commission. — Waldwärter, Magistrat in Schweidnitz, 
Einkommen 900 Mk., Bewerbungen bis 6. Dezember er. 

Schwurgericht zu Elbing.
Stzmg vom 20 Ok ober. (Schluß) 

Prozeh Gottschaik.
Das Dienstmädchen Elisabeth Kunz bekundet, M 

sie nur gesehen habe, daß Gottschalk scn. in dcr Nach: 
nach dem Feuer eine rothe Bank und Stühle nach dem 
Kahn getragen habe. Andere Sachen habe sie nicht 
bemerkt, inshesor.dere keine gefüllten Säcke. — Die 
Tochter des Angeklagten, Hettmette Gottschalk, 16 Jahre 
alt, verweigert ihre Aussage. — Die Strafgefangenen 
Samuel Seiler und Anton Grabowski bekunden, daß 
der Angeklagte Gottschaik sen. zu thuen geäuß.rt habe, 
wer Weiß, was er b<kommen werde, cus 12—15 Jahre 
Zuchthaus rechne er, seine Frau und sein Sohn wissen 
nicht s>Bescherd, aber er werde alles auf seinen Sohn 
schieben. Diese Aussage wird von Gottschalk sen. bc- 
stritten. — Hierauf folgen die Plaidr'y.rs. Herr 
Staatsanwalt Hab» erklärt, daß die soeben verhan­
delte Sache vor einiger Zeit die ganze Umgebung von 
Elbing in große Auslegung versitz- habe, da durch die 
ruchlose Thai sechs Menschen ums Leben gekommen 
seien. Es könne ja keinem Zweifel unterliegen, wer 
den Brand angelegt. Goitschalk jun. habe es ja sellst 
zugcstanden; das Verbrechen sei von ihm ober nur in 
Folge des Druckes Setters seines Vaters begangen. 
Was die Frau Gottschaik anbetrifft, so sei sie bei dem 
Packm von Sachen an dem Tage vor dem Brande 
behilflich gewesen; sie habe zwar ihren Sohn kurz vor 
der That gewarnt, hätte aber ganz andere Mittel zur 
Verhütung des Verbrechens anwenden müsstn. — Herr 
Rechtsanwalt Stroh, Vertheidiger des Gottschaik jun., 
erklärte, er sei nicht in der Sage, den Herren Ge­
schworenen Anträge zu stellen. Herr Rechrsanwalt 
Diegner, Vertheidiger des Gottschalk scn., ersuchte die 
Herren Geschworenen zu erwägen, ob sein Klient der 
Anstlster gewtsen ist oder nicht, oder ob er nur Bei­
hilfe geleistet hat. Herr Rechtsanwalt Schulze, Ver­
theidiger der Frau Gottschalk, dagegen hält cs für 
vollständig erwiesen, daß Gottschaik sen. der Anstifter 
zu der That gewesen sei. Die Frau stände vollständig 
unter dem W<llen ihres Mannes; sie habe zwar vor 
dem Brande Sachen einpacken helfen, ob dies aber 
Beihilfe zur Brandstiftung ist, set dahingestellt, daher 
beantrage er, die Frau Gottschalk freizusprechen. — Auf 
die Frage des Herrn Vorsitzenden, ob die Angeklagten 
noch e?was anzulühren hätten, antworteten alle drei 
mit „Nein". — Der Gerichtshof hat den Geschworenen 
folgende Frage gestellt: Ist der Eigenthümersohn Jakob 
Gottschalk schuldig, seiner Eltern Haus vorsätzlich in 
Brand gesteckt und hierdurch den Tod der Salewski- 
schrn Familie herbeigesührt m haben und hat er ferner 
in betrügerischer Atsicht Sachen in B.and gefitzt?

Ist der E'gentbümer Jacob Gottschalk schuldig, scisen 
Sohn zur Begehung dr von ihm verübten Verbrechen 
wissentlich und vorsätzlich durch Drohungen bestimmt 
zu haben und ist ferner die Frau Gottschalk schuldig, 
zur Begehung der von ihrem Sohne verübten Ver­
brechen mit Rath und That beigestanden zu haben? 
Hierauf hielt der Herr Vorsitzende einen belehrenden 
Vortrag an die Geschworenen, worauf sich dieselben 
in ihr Berathungszimmer zurückzogen. Nach einer 
halben Stunde verkündete der Obmann den Spruch, 
der auf Schuldig für alle gestellten Fragen lautete. 
— Der Herr Staatsanwalt beantragte gegen Gott­
schalk jun. 5 Jahre Gefängniß, gegen Gottschalk sen. 
lebenslängliche Zuchthausstrafe und 10 Jahre Ehr­
verlust, gegen Frau Gottschalk 5 Jahre Zuchthaus 
und Ehrverlust auf gleiche Dauer. Wie bereits gestern 
kurz mttgetheilt, erkannte der Gerichtshof in Erwägung, 
daß der Fall der denkbar schwerste sei, 
über die Anträge der Staatsanwalt­
schaft hinausgehend gegen Gottschalk jun. auf 
7 Jahre Gefängniß, gegen Gottschalk sen. auf lebens­
längliche Zuchthausstrafe und lebenslänglichen Ehrver­
lust und gegen Frau Gottschalk auf 7 Jahre Zucht­
haus und Ehrverlust auf gleiche Dauer.

Sitzung vom 21. Oktober.
Auf der Anklangebank befinden sich heute: Die 

Arbeiter Friedrich Melzer, Johann 
Fiedler, Carl Ger st wann und August 
Melzer, sämmtlich aus Pangritz Colonie. 
Vertheldiger sind die Herren Rechtsanwälte Diegner, 
Schulze und Batträ. Als Sachverständige fungiren 
Herr Kreisphysikus Dr. Deutsch und Herr Dr. Bleyer. 
Die Angeklagten sind wegen gemeinschaftlicher 
Körper v ejJ etzung,Körperverletzung mit 
Todes er folg und Betheiligung an einer 
Schlägerei beschuldigt. Der Angeklagte Friedrich 
Melzer erklärt: Am 19. April d. Js. befand ich mich 
im hiesigen Burggarten, mein Bruder August M-lzer 
war auch dortselbst, wir kamen mit einem gewissen 
Aßmann und mildem verletzten Faktor Arndt zusammen 
und es entspann sich zwischen uns ein Wortwechsel. Als 
ich und mein Bruder das Lokal verließen, kamen Aß­
mann und Arndt uns nach und ich bemerkte, daß Aßmann 
meinen Bruder cmfaßte und Arndt in seine Tasche griff 
Ich habe darauf mein Messer gezogen und versetzte 
damit dem Arndt einen Stich ins Gesicht, worauf ich 
fortlief. Was den Fall am 7. Juni d. I. anbetriffr, 
so habe ich mich an diesem Tage mit den Mitange­
klagten auf dem kleinen Exerzierplatz bewegt, daraus 
haben wir in mehreren Lokalen Schnaps getrunken 
und kamen schließlich in die Johannisstraße, wo wir 
einen Mann trafen, welcher einen Stock bei sich trug. 
Der Mitangeklagte Fiedler nahm ihm den Stock sott, 
indem wir befürchteten, der Mann wolle auf uns zu- 
kommen. Fiedler hat nun dem Mann mit dem Stock 
einige Schläge und außerdem einige Messerstiche ver­
setzt. Der Mann ist uns hierauf nachgekommen und 
habe ich ihm auch noch einige Messerstiche versetzt. 
— Der Angeklagte Johann Fiedler sagt aus, am' 
7. Juni Nachts sei er mit den andern drei Ange­
klagten die Johannisstraße passirt, hier habe er einem 
Mann den Stock weggenommen und habe auf den­
selben damit eingehauen. Vorher sei die Rede zwischen 
den Angeklagten geführt worden: „Heute wollen 
wir noch etwas ausführen.' Der Angeklagte 
Friedrich Melzer habe darauf das Messer gezogen und 
habe den Mann gestochen. Der erste Vorfall war in 
der Nähe des Joharmisbades, der zweite in der Nähe 
der Scheunenstraße. Die Angeklagten Gerstmann und 
August Melzer behaupten, sie haben bei der ganzen 
Schlägerei nur von ferne gestanden und haben sich 
nicht an der Schlägerei betheiligt. — Der 
Zeuge Faktor Arndt bekundet, daß er mit den 
Angekl. am 19. April im Burggarten zusammen ge­
wesen sei und beim Nachhausegehen ohne jede Veran­
lassung von dem Angekl. Friedrich Melzer mit einem 
Messer ins Gesicht gestochen sei. Ein Wortwechsel 
habe vorher zwischen ihnen nicht staitgefunden. Tags 
daraus sei er zu Herrn Dr. Bleyer gegangen, welcher 
ihm die Wunde zunähte. Schmerzen habe er nur 
beim Zrmäkkn der Wunde gehabt. — Der Zeuge Emil 
Aßmaun will auch von einem Wortwechsel zwischen 
Melzer und Arndt nichts wissen, und bekundet er, daß 
er kikschrn habe, daß Melzer den Arndt mit dem 
Mtsscr gestochen habe. — Die Zeugen Noske 
und Friedrich Claaßen bekunden, daß sie den 
erstochenen Neubert am 7. Juni auf der Straße ge­
troffen, doch haben sie ihn bald darauf verlassen und 
was weiter geschehen, wissen sie nicht. Claaßen will 
nur bemerkt haben, daß 3 bis 4 Männer in der 
Johannisstraße gestanden haben. — Zeuge Dreher 
sagt aus: er sei am 7. Juni d. Js. die Johannis- 
straße paifirt und habe dortselbst in der Nähe des 
Gkorgendamms 3—4 Männer stehen sehen; als er 
weiter gegangen sei, habe er in der Nähe der 
Scheuneustraßr einen Mann im Blute liegend gesunden, 
sprachlos und noch röchelnd. Er habe da­
rauf einen Nachtwächter pquirirt, welcher die Ueber« 
sützrung des Verletzten in das Krankenhaus veranlaßte. 
—- Der Gensdarm Czckla aus Pangritz Colonie be­
kundet, daß die beiden Melzer im schlechten Ruf 
stehen, von den andern beiden könne er das nicht 
sagen. — Der Zeuge Doering sagt aus, am 7. Juni 
sei er mit seiner Braut im Burggarten zum Tanz ge­
wesen ; als er nach Hause kehrte, hörte er ein ver­
dächtiges Geräusch und vermuthete eine Schlägerei, er 
sei näher getreten und habe einen Menschen im Blute 
liegen gesehen. — Die Wittwe Doering hat in der 
Nacht vorn 7. Juni Pseiien, verdächtiges Lausen und 
einen Knall an ihrem Hause gehört, sie ist darauf 
hinausgcgangin und fand einen Mann blutend und 
bewußtlos an ihrem Hause liegen. — Herr Kreis- 
physikus Dr. Deutsch giebt sein Gutachten dahin ab, daß 
drr Tod durch Verbluten eingetreten ist, am Kopf und 
Hals des Erstochenen habe er viele Messerstiche vor- 
gesuuden und alle Organe hätten eine blasse Farbe an­
genommen. — Herr Dr. Bleyer tritt diesem Gutachten 
in jeder Hinsicht bei und fügt nur hinzu, daß der 
Stich, welcher bis zur obersten Rippe reichte, von 
hinten geführt ist. — Nach Beendigung der Beweis­
ausnahme führte Herr Staatsanwalt u. A. Folgendes 
aus: Es habe sich heute wiederum ein trauriges 
Bild abgespielt. Aus der ganzen Verhandlung habe 
sich die Lust eines gewissen Theils unserer Bevölke­
rung an Bestialität und Blutvergießen vollständig 
heransge stellt. Hierauf schilderte er den ganzen Sach- 
verhalt und stellte dabei die Behauptung auf, daß die 
Angeklagten August Melzer und Gerstmann auch bei 
dem Vorsoll am 7. Juni sich betheiligt haben. — Herr 
Rechtsanwalt Diegner hatte zur Vertheidigung des 
Friedrich Melzer nichts anzusühren, für den Angeklag­
ten Johann Fiedler beantragte Herr Rechtsanwalt 
Schulze mildernde Umstände. Herr Rechtsanwalt 
Batttö beantragte für August Melzer und Carl Gerst­
mann Freisprechung, weil Beiden eine Betheiligung 
an dem Borfall nicht nachzuweiseu sei. Nachdem die 
Geschworenen sämmtliche ihnen vorgelegten Schuld-

fragen unser Verneinung mildernder Umstände bejaht 
halten, beantragte der Herr SiaatSai-walt 1) q- g- n 
Friedrich Melzer 15 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre 
Ehrverlust, 2) gegen Johann Fiedler 7 Jahre 
Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche Dauer 
3) gegen August Melzer und Carl Gerst­
mann eine Gesängnißstrase von je einem Jahr. 
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete: a. für 
Friedrich Melzer auf 15 Jahre Zucht­
haus und 10 Jahre Ehrverlust, b. für 
Johann Fiedler auf 5 Jahre Zuchthaus 
und Ehrverlust auf gleiche Dauer, c. für Augu st 
Melzer auf 2 Jahre Gefängniß und Carl 
Gerstmann aus 1 Jahr Gefängniß. Gleich­
zeitig wird für August Melzer die zur Zeit zu ver­
büßende Strafe mit dcr heutigen zusammen verbunden 
und auf 3 Jahre Gefängniß festgesetzt.

Telegraphische und telephonische 
Nachrichten,

mitgetheilt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin.

Wiesbaden, 21. Okt. Das Kaiserpaar ist heute 
Vormittags 10 Uhr von hier abgereist und traf um 
11 Uhr Vormittags in Cronberg ein. Am Bahnhof 
wurde das Kaiserpaar von der Kaiserin Friedrich 
empfangen. Alsdann begaben sich die kaiserlichen Herr­
schaften nach Schloß Friedrichshos.

Berlin, 21. Okt. Die „Nordd. Allg. Ze'tuug" 
schreibt, das Zusammentreffen des Besuches des russi­
schen Kaisers in Darmstadt und des deutschen Kaisers 
in Wiesbaden hat naturgemäß zu einer Begrüßung der 
beiden Monarchen geführt, welche frei von allem offi­
ziellen Ceremoniell war und lediglich den Charakter 
der Intimität bewahrte, wie es der Tradition der 
freundschaftlichen und nahen verwandtschaftlichen Be­
ziehungen der beiden Herrscher entspricht. Der oifi- 
zielle Gegenbesuch unserer Majestäten bei dem kaiser­
lichen Herrscherpaar in Rußland ist, wie die „Nordd. 
Allg. Zeitung" hört, für den Beginn des nächsten 
Sommers verabredet.

Berlin, 21. Okt. Der verhaftete Schlosserkbrling 
Groffe hat die Justizräthin Lcvy gestochen und sich 
dabei die Hand durchbohrt. Eine Mittheilung des 
den Verband anlegenden Arztes an Grosses Bruder 
veranlaßte diesen, die Verhaftung des Bruders zu be­
wirken. Der „Lokalanzeigcr" schreibt in der Mord­
affaire Levy: Der Hauptattentäier, der Schreiber 
Werner, wird in Weißensee vermuthet. Der verhaftete 
Schlosserlehrling Grosse hat angeblich seine beiden 
Helfershelfer genannt. Einer derselben wird bei dem 
in der Nacht zu Mittwoch verhafteten Grosse ver­
muthet.

Berlin, 21. Okt. Die „Nordd. Allg. Zeitung" 
vernimmt, daß bet der Staatsanwaltschaft des hiesigen 
Landgerichts wegen einer in der „Welt am Montag" 
vom 28. September enthaltenen Notiz ein Straf­
verfahren wegen verleumderischer Beleidigung des 
Hofmsrschalls Grasen Eulenburg schwebt. Als Ur­
heber des Artikels sind die Journalisten Lützow und 
Larsen ermittelt, gegen welche gleichzeitig der Reichs­
kanzler wegen Verleumderischer Beleidigung des Staats- 
secretärs v. Marschall Sirafantrag gestellt hat aus Grund 
der Thatsache, daß Lützow und Larsen verschiedenen 
Personen gegenüber die erwähnte den Grasen Eulen­
burg beleidigende Notiz als von Staatsseeretär von 
Marschall inspir rt bezeichneten. Larsen befindet sich 
in Untersuchungshast. (Siehe auch unter Deutschland.) 

Dresden, 21. Okt. Wie die „Dresdener Neuesten 
Nachrichten" melden, hat sich in Blasewitz bei Dresden 
der Schriftsteller Dr. Eulenburger nebst Gattin und 
drei Kindern wegen Nahrungssorgen vergiftet.

Bari, 21. Okt. Die Nacht des Prinzen von 
Neapel mit diesem und seiner Braut, drr Prinzessin 
Helene von Montenegro an Bord, ist heute um 8 Uhr 
35 Min. bei strömendem Regen hier eingetroffen.

Athen, 21. Okt. (Havas - Meldung.) Der 
69. Jahrestag der Seeschlacht bei Navarin wurde 
heute an Bord des russischen Panzers „Navarin" 
unter Theilnahme der Königin von Griechen­
land und des Großfürsten Georg feierlich begangen.

Colchestedt, 21. Okt. Lord Roseberry hielt bei 
der gestrigen Eröffnungsfeier der neuen technischen 
Schule eine Rede, worin er den Mangel solcher In­
stitute in England beklagte, er stehe nicht an, zu 
sagen, daß er den deutschen Wettbewerb in Zukunft 
fürchte; er fürchte die Deutschen, die er sehr hoch be­
wundere und schätze, wcil sie ein sehr strebsames und 
vor allem systematisches und wissenschaftliches Volk 
sind, welches, was es auch immer unternehme, bis zur 
höchsten Vollkommenheit durch'ühre. England verliere 
jetzt an Terrain.

Brüssel, 21. Okt. „Reform" veröffentlicht die 
Grundzüge des Gesetzentwurfs betreffend Reorganisation 
des Heeres, welchen der Kriegsminister der Repräsen- 
tanten-Kammcr in der nächsten Tagung vorlegen wird. 
Danach soll der Militär-Dienst ein persönlicher sein, 
mit dem 20. Lebensjahre beginnen und 12 Jahre 
bauern, davon 8 Jahre im aktiven Dienst und 4 Jahre 
in der Reserve. Die mittellosen Familien der dienende» 
Soldaten sollen eine hohe Entschädigung erhalten.

Peking, 21. Okt. Li - Hung - Tschang ist hier 
wieder eingetroffen. Die Ratifikationen des chinesisch­
japanischen Handelsvertrages sind heute ausgetauscht 
worden. ________

Vermischtes.
— Ein interessantes Gaunerstückchen ist vor 

einigen Tagen in Petersburg ausgesührt worden. Aus 
dem Gouvernement Jelissawetpol war. so erzählt der 
dortige Correspondent der „Köln. Volksztg.", ein Kauf­
mann Jschchanow in Geschäften eingetroffen und in 
einem Hotel abgestiegcn. Gegen 4 Uhr Nachmittags 
machte er einen Spaziergang über den Newski- 
Prospect. um dann zum Senat zu gehen. Dem Mann 
war dcr Provinziale deutlich cmzusehen. Plötzlich stößt



er mit einem magern Herrn zusammen, der sich höf­
lichst entschuldigt und sofort die Gelegenheit ergreift, 
ein Gespräch anzuknüpfen. Sie gehen ein Stück des 
Weges zusammen und erreichen schließlich den Boule­
vard der Garde zu Pferde. Plötzlich bückt sich der 
Fremde und hebt ein kleines Bündel auf. Er besieht es 
neugierig, öffnet es und zieht den erstaunten Kaufmann 
mit einem geheimnißvollen „Es ist sehr viel Geld drin," 
auf die nächste Bank. Hier erklärt er nach einem zweiten 
Blick in das Bündelchen, daß es Werthpapiere seien 
und sie sich in den Fund theilen können. Der Kauf­
mann hat nichts dagegen. Da taucht vor ihnen ein 
dicker, älterer Herr aus und fragt sie, ob sie nichts 
auf dem Boulevard gefunden hätten, er habe soeben 
ein Packet mit etwa 3000 Rubel fallen lasten. Der 
Kaufmann schweigt, der Magere erklärt kategorisch, 
daß sie nichts gefunden hätten. Als der Dicke dring­
licher wird, zieht der Magere sein Taschenbuch aus 
der Tasche und zeigt dem Dicken, daß er keine 3000 
Rubel darin habe. Der Kaufmann wird von Beiden 
veranlaßt, dasselbe zu thun, der Dicke nimmt seine 
Brieftasche, öffnet sie, überzeugt sich, daß nur 180 
Rubel darin sind, und geht nach einer höflichen Ent­
schuldigung fort. Bald darauf verläßt auch der 
Magere den Kaufmann und schlägt einen Seitenweg 
ein. Der Gaunerstreich war bereits .angeführt: der 
Dicke und der Magere waren natürlich Complicen

und bei Besichtigung der Brieftasche Jschchanows 
Kalte der Dicke die 180 Rubel h rausgezogen und 
statt dessen Zeitungspapier hinetngelegt. Der Kaufmann 
entdeckte den Betrug erst zu Hause, als es schon viel 
zu spät war.

— Der »erschlossene Kirchenstuhl. Infolge 
der Sitte, die Stühle in der Kirche zu vermiethen, 
kommt es nicht selten vor, daß manche Kirchenbesucher 
keinen Sitzplatz finden, während vielleicht eine Reihe 
Sitzplätze leer, ja sogar verschlossen gehalten wird. 
Dies konnte ein schlichter, alter Dompredtger nicht lei­
den. Eines Tages bemerkte er einen älteren Herrn 
neben einem Kirchenstuhle stehen, der sechs Sitzplätze 
enthielt, jedoch nur einen Herren barg. Er unterbrach 
seine Predigt und wandte sich an den letzteren mit den 
Worten: „Lieber Bruder in Christo, öffene doch 
Deinem Mitbruder die Thür!" Dann predigte er 
weiter. Als jedoch seine Anrede erfolglos blieb, unter­
brach er durch die gleiche Aufforderung noch zweimal 
seine Predigt. Nicht geringe Heiterkeit erregte es aber, 
als der Angeredete sich beim dritten Male erhob und 
verlegen entgegnete: „Ja, Herr Pastor, das kann ich 
nicht, ich bin ja auch herübergeklettert!"

— Nachsichtiger Richter: Sie bitten um Nach- 
I ficht, Angeklagter, weil es sich bei Ihrem Dirbstahl nur 

um einen Regenschirm handelt. Ich gebe zu, daß es 
zu den üblen Gewohnheiten vieler Gäste gehört, neue

®®®®®@®©®®®®®®®®®®®®®®®®®5
«Kanu mau denn das noch glaube»,« 
§ was in der Bibel steht? J 

i Oeffeutlicher Uortrag 1 
S Donnerstag, den 32. Oktober, @ 
® Abends S Uhr, | 
• Herrenstr. 25, Ecke Zimmerstr. 1 

g Dr. phil. Joh. Flegel. 8

Elbiuger Standesamt.
Vom 21. Oktober 1896.

Geburten: Schmied Hermann Ting
1 S. — Kutscher Johann Neuber 1 S.
— Maurergeselle Heinrich Beckmann 1 T.
— Tischler Max Kunst 1 T.

Aufgebote: Schneider August Bönke
mit Minna Kühn. — Fabrikarbeiter
Wilhelm Krieger mit Maria Marquardt.
— Klempner Emil Radig mit Anna Kater.

Auswärtige 
Familiermachrichten« 

Verlobt: Frl. Alma Menna-Stuhms- 
dorf mit dem Kaufmann Herrn Emil 
Giese-Stuhm.

Geboren: Herrn N. Focke-Danzig S. 
— Herrn Oberförster Schultze-Rosen- 
grund T.

Gestorben: Herr Postverwalter a. D. 
Wilhelm Zeikowsky - Coadjuthen. — 
Herr Rentier Julius Leopold-Jnsterburg. 
— Frau Luise Sierke, geb. Endom- 
Königsberg.

Das verlorene Paradies
Donnerstag? Probe für Damen.

Stautet Verein.
Mittwoch, den 21. Oktober, 

Abends 8$ Uhr.
Spieringftr. 10.

Der Vorstanv.

mi?*o .chiiblirtes helles Zim- 
f*t 8» tobne au8M Cen 

Voiierthun, hohe Brücke.

aarantirt reinen 
Blutenhonig, 

|orte h •• .. W^nur feinste Tafel- 
Dosp ^3rainürt/ versend, d. 10-Pfund- 

<>,5o Mk. franco, dito 
franco Scheibenhonig zu 8 Mk. 
||®hkampj Großimkereibesitzer, 

^Roppenburg(Großk). Oldenburg).

^nnen Sie westfälischen

♦ F«Wxer«iLet f
S0® machen Sie bitte einen Versuch

Delikatesse für Kinder und 
nett» 1 Postpacket = 9 Pfund 
oder' Stücken zu ca. 1, 1V2, 4% 
kostet u, dstutd der feinsten Qualität 
nähme ^g??ork 1,80 franco gegen Nach- 

ü ,di Bahnsendungen billiger.
e J»cke, Jsielhorst i. W., 

' -- ---------- ^Pumpernickel-Bäckerei.

KekNlljWlhnW.
Heute ist in unser Handelsregister 

zur Eintragung der Ausschließung der 
ehelichen Gütergemeinschaft unter Nr. 254 
eingetragen, daß der Kaufmann Emil 
Lemke, seit dem 1. Oktober 1896 in 
Mbing wohnhaft, Mitinhaber der Firma 
*^illgitt & Lemke daselbst, für feine 
^he mit Antonie, geb. Kusch, durch 
Vertrag vom 7. September 1891 die 
Gemeinschaft der Güter und des Erwerbes 
^uit der Bestimmung ausgeschloffen hat, 
ooß das Vermögen der Ehefrau die Natur 
"es Vorbehaltenen haben soll.

Elbing, den 16. Oktober 1896.

—Königliches Amtsgericht.
Goerke’s Restaurant

Ninderfleck. 

.J 1009 152 278 98 306 544 
33 43 512 627 715 965 3074 

4023 162 208 10 373 519 93 738

Tl, Ziehung der 4. Klasse 195. Königl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vom 20. Oktober 1896, Vormittags.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
166 208 71 [300] 393 625 65 777 962

668 710 98 827 998 8005 22 36 55 427 32
240 448 68 [500] 600 775 839 987 £223  
5037 38 69 116 30 227 77 [300] 315 512 46 644 727 «228 306 [300] 67 
70 99 413 840 60 76 7203 82 95 433 745 805 923 8054 147 85 216 639 
808 71 76 9161 259 603 76 740 71 849 920 47 50

10025 116 28 33 507 15 69 652 54 77 919 11050 385 542 54 659 
66 950 18001 [300] 66 [500] 105 21 67 85 344 524 770 78 886 908
[15001 13204 602 78 757 923 52 14079 82 [1500] 346 [1500] 403 719 
[1500] 15058 [5000] 74 251 88 513 96 629 726 869 10070 203 1 8 55 
73 319 416 515 88 616 43 844 908 17157 369 485 584 703 42 48 [300] 
916 18160 265 307 44 430 41 44 773 80 976 19105 74 206 308 15
[1500] 511 628 797

80315 451 658 581033 144 49 232 39 614 743 932 88038 252 57 
814 413 83428 79 617 41 743 84191 282 321 52 [3000] 448 620 739 
964 82 85 85173 233 308 86058 239 511 [3000] 61 661 87345 618 
773 805 68 88021 278 361 96 463 611 43 84 779 836 89008 429 510 
25 96 99 710 96 807

30092 115 32 455 69 549 59 [500] 630 43 704 61 75 859 97 903 88 
81077 139 [1500] 322 522 696 722 905 27 [3000] 38250 431 560 76 717 
892 981 83081 117 92 387 93 432 95 589 600 42 67 760 61 903 34031 
111 44 [1500] 275 436 57 524 43 59 620 62 35026 99 206 89 [1500]
870 489 675 963 36025 145 256 603 98 855 37267 323 78 92 [500]
405 34 506 603 15 84 749 944 38025 53 163 224 80 [1500] 84 424 96 
661 86 674 759 902 58 39074 138 79 268 [1500] 592 654 762 839 [500]

40008 56 92 185 297 512 76 635 45 744 864 [3000] 914 41279 854 
439 89 755 96 828 49 80 991 99 458002 7 20 54 59 324 35 67 74 77 
[3000] 416 728 926 32 81 43326 502 46 80 616 77 803 6 69 911 44158 
628 779 881 924 35 45019 120 225 86 307 43 634 714 837 40007
[300] 49 192 208 33 469 683 854 976 47171 210 [300] 18 44 [300] 528 
615 86 737 45 48197 405 30 76 681 760 939 48 40220 [3000] 456 666
83 [300] 711 13 16 22 813 63

50052 159 226 349 618 19 51 813 958 78 90 51123 66 82 242 44 
460 61 588 600 5 761 846 69 957 71 58212 470 544 98 53126 275
312 445 540 88 913 67 54052 102 42 49 467 671 819 [300] 934 94
55079 160 [500] 309 419 35 52 544 50 625 69 745 954 56205 394 423 
728 [15001 862 57032 68 349 404 94 [30000] 613 53 58 772 842 99
5M67 426 91 615 [10 000] 830 75 50017 62 240 401 89 629 [500]
86 8 50126 42 258 [3000] 73 75 361 428 44 519 88 62 720 871 951 
61039 162 83 8tf [1500] 202 557 690 91 [300] 95 968 «2058 249 421 35 
664 89 944 53 63008 130 91 335 402 776 64106 28 93 457 523 869 
912 05010 294 501 753 55 94 812 42 66075 122 210 16 23 53 306 547 
86 695 67133 39 223 302 466 [300] 75 85 543 658 954 68073 259 74 
823 913 77 5,6 [3000] 712 16 813 60019 295 467 508 651 748 97

70009 201 344 76 547 671 849 987 71173 269 417 [3000] 30 558 
721 57 825 964 84 78162 299 311 99 409 18 583 624 33 71 860 73097 
138 74 483 966 74306 64 502 647 51 796 801 22 41 78 946 79 94
75079 86 283 626 741 79 84 [3000] 806 961 68 76207 376 551 605 28 
59 79 734 833 905 [ 500] 77178 434 [300! 78 96 [500] 537 57 738 820 
29 89 92.' 78051 177 86 341 413 81 741 76 86 820 70100 29 78 241 
307 68 480 95 523 63 93 600 813 [3000] 50

SCO40 128 66 [3000] 219 [300] 322 500 98 [1500] 835 67 73 81160 
224 1500] 355 77 401 [3000] 555 676 82053 155 286 383 93 [3000] 423 
13000] 66 527 620 42 840 61 942 76 83009 110 57 59 375 670 916 17 
84088 175 246 583 703 67 85000 36 157 301 9 420 35 64 66 524 62 
726 837 92 97 80058 132 267 318 59 424 55 [300] 66 502 15 59 607 
82 [1500] 982 84 87036 122 85 89 350 433 527 50 653 68 729 [3000]
67^607 954 97° 74 184 262 80 456 641 711 38 96 963 89410 46 513 62 

90117 235 515 27 58 746 74 815 31 91005 193 292 363 96 [500]
463 [3000] 82 [300] 508 89 905 94127 209 [1500] 346 435 651 97 708
42 70 93063 173 402 17 19 64 873 906 94277 399 475 83 [300] 718
23 [300] 42 76 908 86 95072 110 295 519 56 [5001 697 717 24 [1500]
92 845 96291 362 410 739 805 905 26 86 [500] 97046 484 [500] 617
720 31 819 26 [500] 75 952 98069 83 116 207 524 696 918 3000] 60
09044 77 136 455 81 619 756 923 [1500]

100263 788 896 904 23 55 89 1 01064 89 803 25 428 591 99 620 
64 850 98 982 102132 [300] 44 62 281 300 92 519 1300] 68 99 685 736 
B9 816 103334 427 41 508 628 104071 112 41 218 [300] 500 35 [300]
84 607 62 803 [300] 85 105016 107 [300] 42 51 95 432 513 703 15 40

„ - ./ 87026 57 [3000]  
2 629 766 973 81 88176 339 [300] 524 42 604
89165 285 [300] 351 92 450 [300] 99 553 710

.. -J 533 658 740 82 5-156 309 97 590 664
445 65 67 555 653 53310 41 482 87 568

500 54135 23 / 355 90 456 504 903 29 [500] 56 55270
i°OPL7® 91 8/3 56062 233 342 424 61 74 597 624 56 60

4. Ziehung der 4. Klasse 195. Königl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 20. Oktober 1896, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 810 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügi. 

(Ohne Gewähr.)
152 [500] 88 211 81 [300] 452 522 614 742 891 968 1072 446 607

40 75 904 79 2068 92 194 [1500] 209 10 45 387 445 518 86 663 91 [1500] 
785 849 945 47 .3080 222 35 99 361 493 [300] 99 503 5 67 646 957 4059 
70 153 442 601 712 846 [3000] 91 912 33 77 5222 469 994 96 «077 
127 273 337 509 740 70 72 79 820 45 7053 231 402 609 706 834 8020 
84 30 41 617 [500] 839 47 62 9332 481 515 22 630 41 96 840 989

50024 105 247 334 47 [1500] 423 516 92 637 66 713 17 837 72 974 
11182 84 210 78 83 410 60 799 846 96 966 [1500] 12040 104 267 69
768 [1500] 913 1 3077 102 8 305 434 505 612 838 88 14026 185 218
1500] 22 [500] 393 667 835 [500] 996 15030 102 321 73 462 529 79
850 68 16159 232 350 655 779 947 17062 152 339 18024 [500] 72 
[1500] 162 [300] 63 287 334 467 [500] 77 605 15 59 764 10140 276 349
58 [300] 68 486

20196 288 398 [3000] 452 74 516 23 40 740 66 961 80 21306 35 
612 39 892 933 [500] 70 22180 218 772 801 11 93 23104 256 98 505 
619 839 962 65 24317 463 842 942 25002 31 33 59 82 297 99 501 
825 42 26220 89 318 37 509 39 77 27266 335 507 58 [300] 720 928 
88117 234 383 461 [300] 709 25 29029 420 28 581 [3000] 686 817

30016 23 [300] 29 99 169 235 397 1500] 413 75 598 659 841 31208
60 69 76 908 16 38 32071 106 [300] 20 54 69 213 367 569 81 33228
63 [500] 352 [1500] 425 40 96 581 664 700 803 14 34028 128 96 219
347 550 76 82 654 753 [300] 54 83 [3000] 800 35357 831 91 36096
140 202 32 [1500] 322 542 60 66 609 808 87 954 37227 43 555 609 826
59 937 38046 162 [1500] 264 [3000] 395 701 72 845 923 28 33 39189 
2o6 519 707 958 [3000! 94 [300]

46068 144 506 692 715 866 85 41143 56 308 636 43163 293
[15060] 459 80 98 563 66 722 969 80 43117 38 281 581 752 [300] 808 
987 44002 62 151 62 206 95 313 438 [500] 635 773 45052 99 170 583 
8 4 940 46039 177 597 615 42 91 807 73 961 90 [3000] 47019 80 148 
202 58 95 315 581 48363 92 411 40 46 534 87 92 737 819 49043 48 
105 so00] 213 14 545 49 620 [300] 42 67 69 797 952 97

• •■-3-66-8-y-°-8-2- 5I1-56 •»
816 94 995 [500' --------
354 721 67 [122^ UJL ™ uu
0-772'84 924 57163 202 73 396 537 635 892 996 [loOOf 58230 

44 73 490 565 696 908 10 65> 59250 337 502 67 619 700 916 72
«0412 93 674 850 «1022 102 28 57 212 33 [1500] 57 85 463 561 

639 84 92 812 919 42 6204a 61 305 30 35 83 558 869 975 «3080 395 
458 93 534 [loOO] 86 93 631 721 13000] 90 919 43 [300] 64064 250 304 
404 23 48 70 580 637 795 894 932 65156 320 92 534 672 73 975 
66170 487 644 76 762 [1500] 84 92 847 50 67069 [1500] 84 179 408
655 932 68027 95 188 202 9 86 365 [300] 563 93 654 774 913 35 
69029 57 189 262 423 86 553 74 646 94 771 91 829 985

70074 176 247 392 585 94 96 [300] 620 [1500] 773 71092 181 552
656 91 766 89 72050 [1500] 71 489 526 746 966 73033 180 354 406 615 
780 878 960 74125 44 453 96 896 959 65 91 99 75021 [1500] 306 
558 76139 338 45 [3000] 400 24 62 621 749 880 911 43 77157 85 
78019 21 250 99 304 17 24 52 488 702 39 51 57 71 834 58 67 80 [300] 
918 79019 102 425 45 524 635 68 779

80092 224 93 370 419 702 823 96 901 [3000] 81044 173 240 [3000] 
661 790 864 84089 95 130 38 211 71 88 396 459 628 34 57 936 83200 
70 421 61 508 21 673 749 828 73 947 84014 122 69 425 [1500] 527 45 
665 68 951 85122 36 51 223 36 347 83 516 79 615 88024 358 [3000] 
401 2 12 [1500] 34 74 500 604 [500] 9 77 87026 57 [3000] 119 69 320
30 410 [500] 17 49 79 502 629 766 973 81 88176 339 [300] 524 42 604
61 855716 97 878 951 80165 285 [300] 351 92 450 [300] 99 553 710

r„ ««053 H3 32 [500] 73 88 299 369 455 576 612 68 711 946 91116 
kd-OpO] 41 387 438 511 70 736 66 92075 166 547 654 845 93020 82
Nmni 7sö 961 «4008 83 [3000] 225 68 [500] 93 346 88
9en7 P «9 99770£o83-2 947 65 84 95222 427 524 [1500] 29 710 86049 oV ?? 227 408 98 524 97 765 856 79 917 97076 219 386 571 732 
[3000 ] 42 709 87 826 990 [3°°J 37 544 627 875 79 80088 254 325 536 
[30001020493711840 [500^ 541 1300] 618 994 101011 48
$ 197 in« o 4g 617 48 8/ 607 750 832 942 102023 147 362 615

571 «02 39 55 709 61 [nOO] 75 884 933 70 104196 204 84
M 1 inm fiQn1 Sti 91 n5™?» W ö9 810 39 996 "106020 24 70 211 439 916oP 9J^nrii Jäo475 97 516 81 85 [15000] 729

938 M0?tzül 934 2 500 397 543 100004 8 21 172 86 341 78 437 58

Regenschirme mllzunehmen; die aber lasten wenigstens 
ihren alten Schirm zurück. Sie dagegen haben mit 
diesem alten Brauch gebrochen und ohne Weiteres 
einen neuen Schirm entwendet, darum verurtheile ich 
Sie zu einer Geldbuße von zwei Pfund oder sechs 
Tagen Gefängniß.

— Hagestolz'Logik. „Sie sind doch nun schon 
über Vierzig, Herr Inspektor — warum heirathen 
Sie eigentlich nicht?" — „Ja sehen Sie: 'ne Alte 
mag ich nicht, ein junges Mädel wäre dumm, wenn's 
mich nähm', und ein dummes Mädel mag ich nicht!"

— Sehr logisch. „Warum lassen Sie Ihren 
Brautstand so lange dauern?" — „Na, damit der 
Ehestand etwas kürzer wird."

e.
21.|10.
175,00
176,50
134 50
136,00

22,00
56,03
55 70
42 30

20 |10.
172 70
17400
132 00
133 70

22 00
5510
54 80
41 90

Tendenz: höher. 
Petroleum loco . . 
Rüböl Oktober . .

Mai... . 
Spiritus Oktober .

W Telegraphische Börsenberichte.
«erlitt, 21. Oktober, 2 Uhr 25 Min. Nachm.

Produkten-Bors
Cours vom  
Weizen Oktober  

Dezember  
Roggen Oktober  

Dezember

Börse: Fest. Cours vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
31/s pSt. „ „ . . . .

4 pCt. preußische ckonsolS . . . . 
3»/s PCt. „ „ 
3 pCt. „ „ 
3Vs pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente
4 PCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten....................
Russische Banknoten  
4 PCt. Rumänier von 1890 . . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlatvk. Stamm-Prioritätm.

2O.|1O.
103,70
103,00
97,60

103 70
103,50

98,30
99,70
99 40

103 5 1
102 90
169 95
217 45
87,00
62 30
87,50

20410
121,75

21.|10.
103,70
103,20
97,60

103.70
103,60
98.20
99,80
99.20

103 30
103 00
169 80
217 35
86 90
62,50
87 30

204.70
121,75

58.50 A
38.50 A
38,50 A
56,70 A
37,20 A

Königsberg, 21. Oktober, 12 Uhr 52 MM. Mittag 
(Bon Portatius und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissio-sgeschM.) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Füw.

Loco contingentirt 
Loco 70er . . . 
Oktober . . . 
Loco....................
Oktober . . .

55 809 [800] 81 106064 125 260 841 405 619 65 752 60 107037 15?
529 88 679 827 [1500] 76 [1500] 93 961 108065 113 242 85 398 409
------ 503 4OJ719J59 71 827 68 100050 51 52 64 87 232 445 60 53S>

1 178 20(1
I 793 869 

. — ---- --------------- -  32 35 871
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97 703 [5000] 20 [3000] 813 90 916 114063 250 633 65 703 115039 
193 353 613 57 850 903 26 32 96 116034 37 434 871 974 117154 380 
588 663 71 92 704 892 118143 68 87 277 316 72 501 50 715 810 15
85 110009 72 181 88 208 53 329 439 741 930

120081 100 433 529 651 794 [300] 96 877 1581149 615 [1500] 83
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• Vorzüglichen Rum ®
W“ in Flaschen "TZ

offcrirt
John Kaihora ^achf., 

_____________ Kurze Hinterstraße 7.

Schöne Sachen
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 
Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 

Muster frei.

Die billigsten und besten
Bierdruckapparate

für Kohlensäure und Lnftbetrieb 
liefert in verschiedenen Größen und nach 
verschiedenen Systemen

A. Krause, Zempelbnrg. 
Katalog gratis und franko.

12000 Hark 
werden auf ein Grundstück gesucht. 
Näheres Heil. Geiststr. 13, 2 Tr. 

fin Iahn 
von Ostern ab zu vermiethen Heilige 
Geiststraste Nr. 20. Zu erfragen 
2 Treppen hoch._______________________

Tüchtige Tischlergesellen 
auf Sargarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung bei 
J. HermaEiowski, Sarg-Magazin, 

Allenstein, Hohensteinerftr. Nr. 33.

Maurcrgcskllcn
finden Beschäftigung bei

Depmeyer,
Maurermeister.

Stadttheater Königsberg.
Donnerstag, den 22. Oktober: Fidelio. 

Oper.

Stadttheater Danzig.
Donnerstag, den 22. Oktober: Re­

naissance. Lustspiel.
Freitag, den 23. Oktober: Die Hochzeit 

des Figaro. Oper.

e

 

Stadt-Theater
Mittwoch, den 21. Oktober:

Romeo und Julia.
Donnerstag, den 22. Oktober:

Girofle (iirol'la.
Komische Operette in 3 Akten von 

Charles Lecocq.

Freitag, den 23. Oktober:

Die Milchen Verwandten.
Hieranf:

Die schöne Galathe.

Kasseneröffnung 678, Anfang 7 Uhr.
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V Staatsmedaille 1888.
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Hierzu eine Beilage.
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F Neueste Knöpfe 1 
und Knopfgarnituren.

Vi Orig.-Loos 
3 Mk.

Tücht. Maschinenschlosser
für Lokomobil- u. Dreschmaschinen- 
Reparaturen sucht für dauernd sofort 
Maschinenfabrik J. Stuhldreer, 

Stnhm.

? Wer ?
Offerten v. Stellensuchenden, Compagnons, 
Briefe von Freunden und Freundinnen, 
Heirathsanträge u. s. w. besitzt, sende 
dieselben zur grapholog. Beurtheilung ein 
an G. A. Lauser, prakt. Grapho­
log, Regensburg. Aus jed. Hand­
schrift entziffert derselbe den Charakter 
einer Person. Kurze Charakterskizze 1 Mk. 
u. Porto, Charakterbild 2 Mk., auch in 
Marken. Glänz. Anerkennungen.

Tiroler Kostoiiieil
5 Kilo-Postsäckel prima 2,75 Ji>, 5 Kilo- 
Postsäckel secunda 2,25 Jk Bei Vor­
einsendung des Betrages franco Zollfrei.

Victor Reuser»
Obst-Export, Sud-Tirol.

Letzte Neuheit Letzte Neuheit.
Plissirt 

Seidengaze.

Kroße UBercollectM
in

Schmelz- n. Seidenborden
zur gefälligen Ansicht.

AenheitevinKändern.
Seidene Garnirnngsbänder, 

Taillen- Bänder, 
Merveilleux- 
Moiree- 
Taffet- 
Atlast-

Letzte Neuheiten in 
Stuart-Rüschen 
ii. KragenMrnituren.

Frische Meerzwiebeln
zum Vergiften von Ratten und Mäusen,

Ratten- und Nläusekuchen,
sowie sämmtl.Bertilgungsmittel für Ratten «.Mäuse empfiehlt 

Fritz Laabs, Irsgme M Koten Kreuz, 
Specialgeschäft für Photographie. 

Junkerstraste 34/35.

KroßeUußerkoü'ectiou
von

Seidenssossen 
und 

Sammeten.

seitrsketv
6 utgct

^criwdtoliC, 
Printe»

qcocftaCt,
empfiehlt

CinSteindrucker-Fehrlins
und

rin FithosraphenOhrlins
gegen wöchentliche Vergütung, sofort gesucht

M. tiaartz.
Bnchdrnckerei, Lithographische 

Anstalt «. Stcinüruckerci

55S s s

's Briefmarken, ca. 180 Sor-
lllllll ten 60 Pf., 100 versch. 

überseeische 2,50 Mk, 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G. Zeehmeyers 
Nürnberg.

Satzpreisliste gratis.

■ Neuheiten ■ 
in 

Scidcüstoffcn.
Reinseid. changeant-Seidenstoffe 
Reinseid, schottische Seidenstoffe 
Reinseid. Damast-Seidenstoffe 
Reinseid, changeant - Taffets in 

allen neuen Schattirungen.

Neu. Neu.
W Chittöe-Taffets "WW

in den entzückendsten Hellen und dun­
keln Farbcnstellungen.

Neu. Neu.
ChinSe-chang-Taffet, 

neueste Farben, wie: marine/grün, 
grün/marine.

Molkenbrot, 
grobes und feines, 

50 und 35
Molkenbrötchen 

10 
empfiehlt 

1, Schreier, 
Molkerei.

kostet die Schachtel 

ächte Emser 
ächte Sodener 

Pastillen 

*" Beruh. Janze» 
M 10 Schachteln nur M. 6,50.

Letzte Neuheit. Letzte Neuheit.
Gestickte Seidenborduren 

auf Tullfond, schwarz, weiß, creme. 
Flitterstickereien auf Tullfond, 

Meiste Wachsperlborden u.
Wachsperl-Garnituren, 

Mohair-Bcsatzborden u. Treffen 
in 5 verschiedenen Breiten, in jeder 

Kleiderfarbe, p. Mtr. v. 7 an. 

Mohair-Treffen Mtr. 4 -Z an.
Hohllitze-Sontasche

in vollständigem Farbensortiment. 
Seiden-Hohllitze.

UM" Mohair-Soutasche.

"Herm.Fischer,
Kunstmaler il Photograph. 

Elbing, 
z=zz Friedrichstrasse 4. _------

zus. 4840 Gewinne im Betrage von Mk. 342000.

Grosse Stuttgarter Geld-Lotterie
Ziehung am 5. und 6. November. 

Original-Loose ä 1 Mk. und a 3 Mk.
Porto und Liste 30 Pfg.

Friedrich Starck, Bankgeschäft, Neustrelitz.

■ Neuheiten
in

Besätzen
Reichste Auswahl 

hocheleganter Schmelz- u. Posa­
ment-Borden, 

gflp Schmelzgarnituren 
von j65_^| an.

Ein gutes Haus 
wird zu kaufen gesucht, gest. Offerten mit 
Preisangabe unter A. D. in der (Se- 
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Das Geschäftshaus Waffer- 
straste 53, in bester Lage, ist zu ver­
kaufen, auch ist die darin befindliche 
Bäckerei anderweitig zu verpachten.

Näheres daselbst 1 Treppe, oder 
Mühlenstr. 13. J. Heyroth.

Für Molkereien!
Niederlage für die Kreise Elbing und 

Marienburg in
MT Molkereipräparaten, "WW 

wie: Käselabextrat, Käselab in 
Pulverform, W Käselabtabletten, W 

Käsefarbe, Butterfarbe re. von 
Christian Hansen - Copenhagen, 

Pergamentpapier, Stauiol.

J. Staesz jun, Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

| |^ i Kroße MttKereoüecttoTn. Jacohy §njt!ni
empfiehlt I (jPlIlBlIl

ElittiiftrtiilSL

Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
beste holländische Kakao ist 

Hildebrand’8 
Deutscher Kakao 

| Z zumgPreise vonjffik. 2.40 das Pfund.

iWlen versuche und vergleiche.
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig.

j Theodor Hiidehrand & Sohn, Hofl. Sr. IWaj. des Königs, Berlin. 
.... ........................................................................................................ IIIIIM^^

Letzte Neuheit. Letzte Neuheit.

Pkiffirt Taffet.
Neu. Neu.

Camelion-Taffet.
Reinseid, uni- n.changeaut-Mer- 
veilleux, zu jeder Kleiderfarbe passend, 

Meter |a.35|
W Seiden-Pongee, nHQ 

Ersatz für Tastet, 
uni und mit Seideneffekten, in jeder 

Ballfarbe am Lager, 

Meter |E85|

Schwarz reinseid. Merveilleux 
Meter |1^55 an. 

Halbseidene Merveilleux 
Meter jo.SS

Atlaffe in reichster Farbenauswahl.

I Käse. Käse. Käse.
Liefere 

prima Edamer Käse per Ctr. 65, 
„ Holländer „ „ „ „ 54, 

ab Station hier, freie Verpackung, 
Nachnahme. Probepostcolli mit 10 Pfg. 
Aufschlag pro Pfund franko, Nachnahme.

Josef Fonken,
St. Hubert am Niederrhein.

Posament- u. schmal Mtr. V -Z

Schmelzborden breit Mtr. 16 
Farbige seidene Borden

Neu. Neu.
Seiden-Posament-Garmturen, 

schwarz und farbig, von |1.35| an. 

Farbig Schmelzgarnituren, 
Farbig Schmelzborden.

Größte Auswahl 
elegantester, gestickter, seidener 

Borden u. Bordüren, 
hell und dunkelfarbig.

Hohllitzcn «nd Soutasch-
Borden,

schwarz und farbig.

Größtes Sortiment
in streng neuen Federbesätzen, 

Pelzbesätzen, Straustbesätzen, 
Schwarz u. farbig Krimmerbesätzen, 

Plüschrollen.

Colleetion

MiisterüonftartG
N® Mfflto 5 

Königsberg i. Pr.
empfiehlt 

Hafer-Grütze, gesottene und naturelle, 

Hafer-Blättchen (ä la Quaker oats), 

Buchweizen-Grütze, 
Bietoria-Erbsen, geschälte und polirte, 

Erbsenfuttermehl, Erbsenschrot, 
zügliches Kraftfutter für Schweine, Rindvieh und Pferde.

-MF Agenten gesucht. IM

■ Neuheiten ■
in

Sammeten n. Plüschen.
Reichste Auswahl 

einfarb.seid.Sammeteu.Belvets. 
Silk-Peluche, prima Qualität, 

Meter |1,851

Englisch Silk-Peluche 6) 4(\ 
per Meter v 

Belvet in jeder Kleiderfarbe 4 KK 
I. Qualität, Meter LjVV 

Schwarz Belvet Meter 0,85 
Neu. Chin6e-Belvet

Meter 2,10

Neu. Chinee-Broeat. 
UM" Seiden-Sammet. 

Miroir (Seidenfelpel) 
in jeder modernen Farbe am Lager.

Neu. Neu.
Ballfarb. echten Sammet.

Uevheiten in 
Spachtel-, Bourdon-, 

Balencien-,Jrisch-u.Chanilty- 
Spitzen u. Einsätzen 

in weiß, crßme, beurre, lederfarbig, 
mais und schwarz. 

Baleneiennespitzen, weiß A OA 
cröme, beurre, schwarz, Mtr.v."-O v 

Spachtelspitzen m.Batisteinlage, 
Spachtel-Spitzen-Stoff 

in crem, beurre, lederfarbig. 

Seidene Crepplisse-Spitzen. 
Neu. Neu.

Seid, gestickte Tüllspitzen. 
DE" Brautkleiderspitzen. "W 

Neuheiten in Seidengaze. 
Neu. Gaze Chiffon. Neu.

liötiiapparat 
für Jedermann 

dient dazu, 
die Repara­
tur an einer 
Menge von 
Gegcnständ. 
aus Haus- 
halt u. Küche, 
die undicht, 

oder sonst de­
fekt geworden 

sind, selbst

viel Unterhaltung und Vergnüge» ^Preis 
complet in feilt lackiriem Kasten mit Wer^- 
zeugen u. allem Zubehör sammt Gebrauchs- 
anwennng nur Mk. 4,-. Versand d K'eülVs Neuheiten-VeSbi 

nprlim <t., Sepdelstrafie 5. ’

588588888
•

I



Nr. 249

Vor» Nah und Fer«.
* Die „Berliner Ausstellungszeitung" meldet. 

M von durchaus unterrichteter Seite der Fehl- 
bettag der Gewerbe - Ausstellung auf nahezu 
1200 000 Mk. angegeben werde.

* Rom, 20. Okt. Heute Nacht brach hier ein 
Achtbarer Sturm los, von wolkenbruchartigem

Än begleitet. Der Tiber steht so hoch wie seit 
^ren nicht. Das Pantheon und das Colchseum 

' ^hen 25 Centimeter unter Wasser. Auf der Bahn- 
urecke Pisa—Rom hat in der Nähe von Cwitavccchia 
£*n Gebirgsstrom die Eisenbahnbrücke zertrümmert. 
Diese wichtige Eisenbahnlinie ist infolgedessen für den 
Verkehr unterbrochen. Es ist nicht ausgeschlossen daß 
durch das abnorme Wetter die Ankunft des Prinzen 
bon Neapel und seiner Braut, der Prinzessin Helene 
in Bari verzögert wird.

* Aus Furcht vor Strafe vergiftet hat sich 
cm Montag Nachmittag das 12 Jahre (!) alte Schul- 
mädchen Frieda Stock aus der Reinickendorferstr. 46d. 
in Berlin. Das Kind war der Schule ohne Grund

l ttrngeblieben, die Mutter hatte Nachricht davon er- 
' halten und wollte die nachlässige Tochter züchtigen. 
| Ehe es aber dazu kam, ergriff Frieda Stock in der 

Wohnung ein Gesäß mit Carbollösung und trank da- 
s von eine große Menge. Schwankend wurde das 

Kind Abends gegen 10 Uhr nach einem Krankenhause 
gebracht, wo es Dienstag Morgen um 3 Uhr ge­
storben ist.

* Aachen, 20. Okt. Nach der »Köln. Volksztg." 
wurden vierzehn wegen Zweikampfs zu drei-

\ wonatlicher Festungshaft verurthetlte Stu- 
d i r e n d e der hiesigen technischen Hochschule und der 
Bonner Universität zu achttägiger Haft begnadigt.

Gerichtssaal.
, * Düsfeldorf, 20. Okt. In dem Prozeß gegen

ureiherrn von Ehrhardt und Genoffen beantragte der
. Staatsanwalt Dr. Ztegner, wegen Beleidigung des Ehren- 

raths 6 Monate Gefängniß, wegen Herausforderung 
zürn Zweikamps 6 Monate Festung, gegen den Premter- 
ueutenant a. D. Rhein wegen Beleidigung des Bezirks- 
wmmandos 300 Mark Geldstrafe, wegen Beleidigung 
des Ehrenraths 3 Monate Gefängniß und wegen 
Herausforderung zum Zwrikampf und Kartelltragens 
4 Monate Festung, gegen Hecker wegen Heraus­
forderung und Kartelltragens 6 Monate Festung, 
wegen Beleidigung des Bezirkskommandos 150 Mark 
Geldstrafe, wegen vorsätzlicher Körperverletzung des 
Landratbs Schmidt 9 Monate Gefängniß, gegen den 
Redacteur Becker wegen Beleidigung des Ehrenraths 
800 Mark Geldstrafe, gegen Redacteur Harnfeld

I 6 Monate Gefängniß und 300 Mark Geldstrafe, gegen 
Redacteur Weffel 3 Monate Gefängniß. Die Per-

? theidiger plaidirten für Freisprechung bezw. für ein 
milderes Strafmaß. Der Gerichtshof verurtheilte

■ —- nach einem uns zugegangenen Telegramm — den 
Freiherr» v. Ehrhardt zu 5 Monaten Festung und

; 500 Mk. Geldstrafe, Premierlieutenant a. D. Rhein 
zu 4 Monaten Festung und 4 Monaten Gefängniß, 
Hecker zu 9 Monaten Gefängniß und einem Monat 
Festung, Redakteur Becker zu 400 Mk. Geldstrafe, 
Kornfeld zu 4 Monaten Gefängniß und 200 Mk.

. Geldstrafe, Weffel zu 6 Monaten Gefängniß. Hecker 
wurde in Hatt genommen.

* Der Redacteur des „Antisemitischen
*; .^^eralanäeigers", Sedlatzek, ist wegen Gottes-

Wfiln anPnc2ln? Beschimpfung der jüdischen 
: Religionsgesellschast, begangen in einem Artikel über

den Ritualmord, zu drei Monaten Gefängniß verur-i 
theilt worden.

* Das Militärbezirksgericht in Würzburg i 
verurtheilte den Chevauxleger Peter Reuter, welcher 
in der Baumann'schen Wirthschaft in Saargemünd 
Krakehl machte und sich dann, als eine preußische 
Patrouille erschien, mit den Worten: »Von einem 
Preußen laste ich mich nicht arretiren" seiner Fest­
nahme widersetzte, zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängniß.

Aus den Provinzen.
Danzig, 20 Okt. Sämmtliche Herren, die gestern 

und vorgestern eine Bereifung der Weichsel­
ufer behufs Regulirung des Hochfluthprofils der 
Weichsel von Gemlitz bis Pieckel unternommen hatten, 
trafen gestern Abend mit dem siscalischen Dampfer 
„Gotthilf Hagen" hier ein. Vormittags 10 Uhr fand im 
kleinen Saale des Oberpräsidialgebäudes unter dem 
Vorsitze des Herrn Oberpräsidenten v. Goßler eine 
Sitzung statt. An derselben nahmen der „D. Ztg." 
zufolge u. a. außer den Herren Regierungspräsidenten 
aus Danzig und Marienwerder, den Herren Geh. Re­
gierungsrath Landrath Döhn aus Dirschau, Landes­
direktor Jäckel, Oberbürgermeister Elditt, Deichin- 
spector Krüger und Deichhauptmann Wunder- 
l i ch aus Elbing, aus den kgl. Ministerien die Herren 
Geheimer Oberfinanzrath Havenstein, Geheimer Finanz­
rath Doubois, Geheime Regierungsräthe v. Kugelgen 
und v. Münstermann, Geheimer Ober-Regierungsrath 
Holle, Oberbaudirector Kummer, Geh. Regierungsrath 
Germelmann rc. theil. — Am Sonnabend Abend 
feierte die Frauenabtheilung des Turn- und Fechtver- 
eins ihr erstes Stiftungsfest durch ein Musikturnen. 
Nach erfolgtem Aufmarsch begrüßte der Vorsitzende 
Dr. Daste die erschienenen 115 Turnerinnen. Dann 
wurden Freiübungen ausgesührt, es folgte ein Riegen- 
turnen in zehn Riegen an Ringen, Schwebereck, Schräg- 
stangen, Springel und Barren. Die Frauen-Abtheilung 
wurde am 15. Okt. 1895 mit 71 Mitgliedern ge­
gründet, die heutige Mltgliederzahl beträgt 210.

o. Tiegenhof, 20. Okt. Das Grundstück der 
verstorbenen Wittwe Schrödter zu Pietzken- 
d o r f, 1 Hufe 3 culm. Morgen groß, ist für 33 000 
Mark an den Landwirth Franz Dyck verkauft 
worden. — Für die ev. Schule zu Tiege ist an Stelle 
des nach Marienburg verzogenen Lehrers Wolf der 
Lehrer Haak aus Marienburg von der kgl. Regierung 
mit der Vertretung beauftragt worden. — Die bis­
herige trockene Witterung kommt den Landwirthen sehr 
zu statten. Das Vieh findet auf den Weiden und 
auf den abgeernteten Rübenfeldern reichliche Nahrung» 
so daß viel an dem Winterfutter erspart wird. Ebenso 
günstig ist die Witterung für die Rübenabfuhr. Die 
diesige Zuckerfabrik zahlt den Landwirthen für den 
Centner Zuckerrüben 85 Pfg., während die Hirsch­
felder Fabrik denselben Preis und außerdem die 
Wasserfracht zahlt. Eine Anzahl von Landwirthen 
aus hiesiger Gegend liefern die Zuckerrüben deshalb 
nach Hirschfeld.

8. Krojanke, 20. Okt. Der hiesige Landwirth- 
schaftliche Verein hat sich in seiner gestrigen Sitzung 
auf eine Anfrage der Landwirthschaftskammer für 
das Verbot der Gänseeinfuhr aus Rußland aus­
gesprochen, da durch diese Maßnahme die Au'zucht 
von Gänsen im diesseitigen Bezirk, wo dieselbe bereits 
jetzt zum weitaus größten Theile über den eigenen 
Bedarf hinaus betrieben wird, eine erhebliche Steige­
rung erfahren werde. Die Silofrage wird wegen 
ihrer großen Wichtigkeit in einer Extrasitzung zur 
nochmaligen Berathung gelangen.

Pelplin, 19. Okt. Wegen des verbotenen Lesens 

gewisser polnischer Zeitungen ist über einige das Pelpliner 
Priesterseminar besuchende Kleriker Strafe verhängt 
worden; sie besteht der „Gaz. Torunska" zufolge in 
der Entziehung der sogen. „Stundung". Diese besteht 
darin, daß mittellosen Klerikern die 200 Mk., welche 
sie jährlich für ihren Lebensunterhalt zu zahlen haben, 
bis zur Beendigung der Studien gestundet werden; 
später haben sie ihre Schuld in Ratenzahlungen zu 
tilgen. Der Tod eines Klerikers löscht die Schuld. 
Die Strafe sei für die Mehrzahl der Betroffenen sehr 
empfindlich.

Thor«, 20. Okt. Das diesjährige Holzgeschäft 
neigt sich stark seinem Ende zu. Es stehen nur noch 
wenige Transporte zu erwarten und dürsten in 8 bis 
10 Tagen schon die letzten Traften hier eintreffen. 
Der hiesige Markt ist bis auf wenige 1000 Rund­
kiefern geräumt, für diese werden hohe Preise ver­
langt. Eine Einigung zwischen Eigenthümern und 
Verkäufern steht aber in Bälde zu erwarten. Das 
noch eintreffende Holz ist größtentheils verkauft und 
geht direct nach Danzig. Die Preise sind anhaltend 
fest, nur für kieserne Eisenbahnschwellen sind sie in 
letzter Zeit zurückgegangen.

Gollub, 19. Okt. Der frühere Apothekenbesitzer 
Hornemann aus Gollub hat dem hiesigen evangelischen 
Frauenverein 3000 Mk. testamentarisch vermacht. Da 
der Verein keine Corporationsrechte besitzt, so tritt für 
ihn der Gemeindektrchenrath ein, der am Sonntag 
die Annahme des Geschenkes beschlossen hat.

Gnesen, 18. Okt. Gestern Nachmittag unternahmen 
einige Schüler des hiesigen königl. Gymnasius auf dem 
Jeloneksee eine Kahnfahrt. Als sie in die Nähe der 
sogenannten „Insel" kamen, erblickten sie unweit des 
Schilfes einen Menschen in gebückter Stellung im 
Wasser stehen, der anscheinend leblos war, denn der 
Kopf befand sich zur größten Hälfte unter Wasser. 
Auf welche Art und Weise der Mann ums Leben ge­
kommen ist, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 
Der Nufgesundene trug einen grauen Vollbart und war 
mit einem schwarzen, weißpunktirten Anzug bekleidet.

G. Osterode, 20. Okt. Dampferbesitzer Matz­
moor aus D t. E y l a u hat die im Drewenzsee in 
der Nähe der Stadt gelegene „Nußinsel" gepachtet, 
um daselbst einen Vergnügungsort einzurichten. Mit 
seinen Dampfern beabsichtigt er im nächsten Jahre die 
Verbindung zwischen Osterode und der Insel zu ver­
mitteln. — Unser Bahnhof erfährt wiederum eine 
Erweiterung, indem nach dem Drewenzsee ein 
Schienenstrang gelegt und am See eine Umladebrücke 
erbaut wird, so daß in Zukunft nur die Güter noch 
am Spudichffchen Speicher werden abgeladen werden, 
die für die Stadt selbst bestimmt sind. — In der 
vorigen Woche hielt ein Duallaneger, der Candidat 
der Theologie Walter Barnes auS Gr.Batanga, 
in den hiesigen Schulanstalten Vorträge über die 
Sitten und Gebräuche seines Volkes. Seine Aus­
bildung genoß er als Pflegesohn des englischen Capitäns 
Heinemann in London. Nachdem er in diesem Jahre 
seine Ordination zu Basel empfangen haben wird, kehrt 
er nach Kamerun zurück, um als Missionar unter 
seinen Landsleuten zu wirken. — Hotelbesitzer 
Abramowskt hat sein Hotel „Rothes Schloß" vom 
15. November ab an Herrn Brand aus Soldau für 
5000 Mk. pro Jahr auf 5 Jahre verpachtet.

(?) Allenstem, 19. Okt. Die Tochter des Tage- 
löhners Kaszubala in A. zog sich an dem einen Auge 
eine Entzündung zu, beachtete diese aber anfangs 
wenig, und als sie sich verschlimmerte, gebrauchte das 
Mädchen verschiedene Hausmittel. Schließlich mußte 
ihm in einer Klinik das erkrankte Auge herausge­
nommen werden. Kaum war das Mädchen nach Hause 
zurückgekehrt, so erkrankte auch das andere Auge und

mußte auch dieses entfernt werden. — Die Herbst­
fischerei, der sogenannte „Uklaifang", hat hier be­
gonnen und liefert gute Erträge.

Allenstem, 20. Okt. Jntereffant ist folgende Fest­
setzung: Seit Einführung der Kreishundesteuer war 
es zweifelhaft geworden, wie groß ein ländliches Ge­
höft und ein städtischer Abbau, auf welchen vorherr­
schend Landwirthschaft betrieben wird, sein müsse, um 
einen Hund steuerfrei zu belassen. Jetzt ist festgesetzt, 
daß ein solches Grundstück mindestens 1,25 ha (etwa 
5 Morgen) groß sein solle. Etwaige Steuerhinter­
ziehungen sollen von jetzt ab bestraft werden. — Herr 
Lehrer emer. Rutkowskt hierselbst feierte gestern das 
seltene Fest der goldenen Hochzeit. — Die Bauern­
tochter K. aus Landau wurde in unmittelbarer Nähe 
des Waldes von einer störrigen Kuh so arg mit den 
Hörnern zugerichtet, daß sie ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. An ihrem Auskommen wird gezweifelt. 
— Dem Besitzer Groß in Woritten verendeten zwei 
Stück Rindvieh auf der Weide an akuter Vergiftung 
durch Pflanzenstoffe. Die Wiese war sumpfig.

□ Mohrungen, 19. Okt. Gestern Morgen 
wurde in der Nähe des neuen Kirchhofs die Leiche 
des Arbeiters Kaeber aus Neu-Bestendors vorgesuuden. 
Derselbe war als Arbeiter in der Teßmann'schen 
Dampsschneidemühle beschäftigt und stand in dem Rufe 
eines soliden nüchternen Mannes. Er war 46 Jahre 
alt und hinierläßt eine Wittwe mit 3 Kindern. Die 
vorzunehmende Oeffnung der Leiche wird die Todes­
ursache ergeben.

Königsberg, 20. Okt. Die gemischte Deputation 
für die Vorbereitung des Baues eines städti­
schen Museums hat nach langer Pause am vorigen 
Sonnabend wieder eine Sitzung unter dem Vorsitz des 
Herrn Oberbürgermeisters gehalten. Auch der Herr 
Oberpräsident Gras Bismarck, welcher vor kurzem 
anstatt seines von Königsberg verzogenen Vorgängers 
in die Commission gewählt worden ist, nahm an der 
Sitzung theil. Die Deputation hatte in ihrer vorigen 
Sitzung einen engeren Ausschuß niedergesetzt, welcher 
untersuchen sollte, ob der Bau eines Centralmuseums, 
das außer der Gemäldegalerie, dem Siemeringmuseum 
und der archäologischen Sammlung der Universität 
auch noch das Kunstgewerbemuseum, die Prussia und 
die Physikalisch - Oekonomische Gesellschaft aufnehmen 
sollte, angängig sei. Der in der Sitzung vorgelegte 
Bericht ergab, wie die „K. H. Z." erfährt, daß die 
letztgenannten drei Institute im Verhältniß zu den 
eigentlichen Kunstsammlungen einen außerordentlich 
großen Raum beanspruchen würden, und es erschien 
zweifelhaft, ob der von der Stadt angekaufte große 
Bauplatz in der Königsstraße ausreichen würde, wenn 
auch die eigentlichen Kunstsammlungen ihrem wirk­
lichen Bedürfniß entsprechend bedacht werden sollten. 
Für diese letzteren ist aber doch das Museum in erster 
Reihe geplant. Bei dieser Lage der Dinge wurde ein 
sachlicher Beschluß nicht gesaßt. Man ersuchte vielmehr 
den engeren AuSschuß, noch ein zweites Programm 
auszuarbeiten, das sich lediglich auf die Unterbringung 
der Kunstsammlungen beschränken soll.

Königsberg, 17. Okt. Ein sonderbares 
Alten theil hat sich der Eigenthümer und Fuhr­
mann K. aus M. bei der Verschreibung seines Grund­
stückes vor dem hiesigen Notar St. von seinem 
Schwiegersöhne zu sichern gewußt. Nebst freier 
Wohnung, Kleidung und Nahrung erhält K. pro 
Tag zwei bis drei Liter Branntwein. 
Man wird die Leistung des Mannes richtig beur­
theilen können, wenn man sich den Jahresconsum 
ansieht, welchen K. nöthig hat, um sich auf dem 
Laufenden zu erhalten: im ersteren Falle beträgt er 
730, im letzteren sogar 1095 Liter Branntwein. Nach 

Schwer gebüßt.
Criminal-Roman von Th. Schmidt. 

_____  Nachdruck verboten.

- »Wie ich schon berichtete, lag die Schloßherrin 
n Freberdelirium, sie gelangte erst nach zwei Tagen 

vorübergehend wieder in den Besitz ihrer Verstands- 
I <At • •uub r?aiJ . dritten Tage. Ungleich 

fchwienger als die Beseitigung des Knäbleins war 
e Erlangung des Mädchens gewesen, welches man 

in^Srme W«n<xben

Meiners bewundern, mit der sie einIn'Ln w 
Aren Bruder, dessen strenge Rechtlichkeit und Ge- 
'vrssenhaftigkeit hier überall gerühmt wird, zu einer 
Kennung von diesem seinem leiblichen Kinde zu 
Zerreden vermochte. Das Söhnlein des Schloß- 
^rrn kam in die Jnselmühle und das Töchterlein 

Müllers ins Schloß."
Der Amtsgerichtsrath fuhr bei diesen Worten 
i dem Ausdruck des Entsetzens von seinem Sitze 
Das^' "Herr Maring, sind Sie toll geworden? 
da ja ganz unglaubliche Geschichten, die Sie 

Mhlen!"
nickt ^eine Criminal - Commiffar ließ sich indeß 
svn. ^A:ren. Ruhig fuhr er in seiner Erzählung 
Si/ "^olle Geschichten sind das — ja, aber hören 
«leb/1’* das Ende, dann werden sie Ihnen nicht 

unglaublich erscheinen. Bis soweit habe ich 
berick uur die Resultate eifrigster Nachforschungen 
dafür u können und ich bürge mit meinem Diensteid 
toirtHA alle meine Angaben nur Thatsächliches, 
iutn ^.Geschehenes enthalten. Ick komme jetzt 
Wahr-«^luß und dieser nur enthält zum Theil 
tu^nbpa äurn Theil nur auf Vermuthungen Be- 
jchliwm/ denn Diejenige, welche den Verlauf dieser 
ist tob? n ^schichte am besten hätte schildern können, 
ich in:_r Und an ihren noch lebenden Bruder habe 
Dgz aus besonderen Gründen noch nicht gewandt. 
Mensck a?ber noch geschehen, und wenn mich meine 
ihm einPh?nPn^ "icht im Stich läßt, hoffe ich von 
bei der Äbrheitsgetreue Schilderung des Hergangs 

Berauschung seines Kindes zu hören, 
ng müssen Sie sich mit Andeutungen, welche

ich bei der Alten in Hannover sammelte, und mit 
daran geknüpften Vermuthungen meinerseits be­
gnügen. Der Jnselmüller Meiners stand gerade 
vor dem Bankerott, die große Summe Geldes, mit 
der er sich aus der drückendsten Verlegenheit helfen 
konnte, hatte ihn für den frechen und unerhörten 
Betrug gewonnen. Seine todesschwache Frau er­
fuhr nichts von der ganzen Sache.

In der Hauptsache bin ich mit meinem Bericht 
zu Ende; ich will nur noch hinzufügen, daß der 
Baron Wolf — so erzählte mir Frau Stücker — 
weder von dieser, noch von der Räthin jemals die 
Wahrheit in Bezug auf den Verbleib des Knaben 
erfahren hat. Als er sich nach einigen Wochen bei 
der Stücker nach dem Befinden desselben erkundigte, 
sagte diese ihm, der Knabe sei gestorben, so hatte 
es die Meiners gewollt. Da das Kind von der 
Tochter der Frau Stücker in der That einige 
Wochen nach der Geburt verstarb und die Mutter 
desselben bald darauf nach Amerika auswanderte, 
wo sie verschollen ist, so konnte der Baron sich vor 
allen Eventualitäten geschützt wähnen. Daß er 
betrogen ward, daß die Meiners, welche er bald 
nach der Betrugsgeschichte von sich abschüttelte, eine 
furchtbare Waffe gegen ihn besaß, das alles muß 
er erst bei dem' letzten Zusammentreffen mit der 
emstlgen Verlobten erfahren haben. Und lediglich 
drese Enthüllung muß auch die Veranlassung zu dem 
gewaltsamen Schritte des Barons gewesen sein.

Es wird Ihnen unter den obwaltenden Um­
ständen gewiß lieb sein, wenn ich noch einige Tage 
hier bleibe und alles das, was bei dieser Affaire 
geschehen muß, veranlasse. Zunächst ersuche ich Sie 
um Ausfertigung dreier Haftbefehle gegen den 
Baron, gegen Meiners und die Frau Stücker. 
Ich werde inzwischen nach M. reisen und dem 
Staatsanwalt die Sache zur weiteren Verfolgung 
übergeben. Ich denke gegen Abend zurück zu 'sein. 
Wünschen Sie betreffs der Verhaftung des Barons, 
daß dieselbe mit Rücksicht auf dessen schwer kranken 
Vetter nicht im Schlosse, sondern an irgend einem 
anderen Orte stattfindet, so sagen Sie mir später, 
wie Sie darüber denken. Vielleicht könnte man den 
Baron unter, irgend einem Vorwande auf das 
Amtsgericht zitiren. Wir brauchen nichts zu über­
eilen, vorläufig wähnen sich die drei noch lebenden 
traurigen Helden des einstigen Betruges in voller 
Sicherheit."

Der Amtsgerichtsrath hatte bte letzten Be­
merkungen des Criminal-Commissars kaum gehört. 
Vor seinen Augen schien sich plötzlich alles im 
Zimmer im tollen Wirbel zu drehen. Der Baron 
Wolf, sein langjähriger Freund, ein gemeiner 
Mörder, Betrüger und schmutziger Erbschleicher — 
Meiners, bisher das Muster eines Ehrenmannes, 
ein moralisch tief gesunkener Mensch, der um 
schnödes Geld sich von seinem eigenen Kinde trennen 
konnte beim Himmel! das war zuviel des Un­
geheuerlichen für das Fassungsvermögen des alten 
Juristen; es war ihm ganz unmöglich, auch nur 
einen Schimmer von derjenigen Klarheit zu ge­
winnen, welche erforderlich war, um das Richtige 
bei dem Vorgehen gegen die drei Verbrecher zu 
treffen. Es trat eine lange Pause in der Unter­
redung ein, und erst als Maring sich erhob und 
damit andeutete, daß er in der Sache vorerst nichts 
mehr zu sagen habe, richtete sich Arnsburg ent­
schlossen auf und bat den Commiffar, noch einige 
Minuten zu verweilen.

„Ihre Enthüllungen," äußerte der Amtsgerichts­
rath gegen den sich wieder niedersetzenden gewiegten 
Polizeibeamten, „kommen mir so unerwartet, sie 
überraschen mich so grenzenlos, daß es mir augen­
blicklich unmöglich ist, klare, bestimmte Befehle hin­
sichtlich des Einschreitens gegen die beiden Männer 
zu geben. Ich versichere Sie, wären Sie nicht der 
berühmte und im Volke so sehr gefürchtete 
Criminal-Commissar Maring, so würde ich Ihre 
Beschuldigungen gegen diese beiden Männer für die 
Phantasieen eines Tollhäuslers halten. Jetzt, da 
Sie alle Fäden des verwickelten Gewebes von Lug 
und Trug vor meinen Augen bloßgelegt haben — 
es ist mir dabei manches Auffällige in meinen aller­
dings nur oberflächlichen Beobachtungen auf dem 
Schlosse während der langen Jahre meiner Amts­
thätigkeit hier wieder in die Erinnerung zurück­
gerufen — jetzt kann ich Ihnen nur rückhaltlos 
erklären: ich bewundere Ihren Spürsinn und den 
sicheren Blick, mit dem Sie die Schuldigen zu finden 
wissen. Ja, Herr Maring, ich muß gestehen, Sie 
sind mir fast unheimlich und ich stehe derartig im 
Banne Ihrer Persönlichkeit, daß ich alles be­
dingungslos unterschreiben würde, was Sie mir 
vorlegten. So unangenehm es mir auch sein wird," 
fuhr der alte Herr, das feine, malitiöse Lächeln 
des kleinen Commissars nicht bemerkend, fort, 

„gegen den adeligen Verbrecher und Meiners, mit 
dem ich früher oft zur Jagd ging, mit aller 
Strenge des Gesetzes vorgehen zu müssen, werde ich 
mich doch von keiner Rücksicht betreffs ihrer 
Stellung in der Gesellschaft leiten lassen. Nur lassen 
Sie mir Zeit; ich hoffe, Ihnen schon heute Abend 
die Verhaftungsbefehle aushändigen zu können."

„Gut, ich werde heute Abend um acht Uhr 
wieder hier sein. Morgen früh werde ich dann 
zunächst Meiners einen Besuch abstatten."

„Wollen Sie den Mann schon gleich verhaften?" 
fragte der Amtsgerichtsrath weiter.

"„Das ist eigentlich nicht der Zweck meines 
Besucks."

„Aber welchen Zweck kann denn Ihr Besuch bei 
Meiners noch haben? Wenn Sie den Müller nicht 
verhaften, sondern ihn nur auszuforschen suchen, so 
ist zu befürchten, daß er uns in der nächsten Stunde 
entwischt."

Maring schüttelte den Kopf. „Das ist bei einem 
Manne wie Meiners nicht zu befürchten. Ich weiß, 
der Unglückliche sehnt sich längst danach, das furcht­
bare Geheimniß von seiner Seele abwälzen zu 
können und die ihn niederdrückende schwere Schuld 
bald gesühnt zu sehen. Wir werden Meiners wohl 
schwerlich lebend ins Gefängniß bringen. Ich war 
gestern ungesehen Zeuge eines Abschiedes zwischen 
ihm und seiner noch gänzlich ahnungslosen Tochter 
und ich muß gestehen, derselbe hat mich, der ich 
mancher Szene mit beiwohnte, die das Herz des 
gefühllosesten Dieners der Gerechtigkeit erschüttern 
ließ, doch tief ergriffen. So wie er, nimmt nur 
ein unglücklicher Vater von seinem Kinde Ab­
schied, das er heiß geliebt hat, aber infolge wider­
wärtiger Schicksalsschläge, welche seine kaufmännische 
Ehre bedrohten, als Opfer eben dieser Ehre in emer 
schwachen Stunde hingab. Glauben Sie mir, 
Meiners hat diese eine schwache Stunde in seinem 
Leben längst verwünscht und das Unrechr an seinem 
Kinde durch langjährige, furchtbare Gewissensqualen 
vollauf gesühnt. Als Mensch empfinde ich nur Mit­
leid mit ihm."

Nach diesen Worten, deren Wärme den Amts­
gerichtsrath an dem vielerfahrenen, energischen Manne 
sehr überraschte, griff Maring nach seiner Bücher­
tasche und verließ das Haus.

XXII.
Franz, der Sohn des Jnselmüllers, war seit
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solchen Leistungen ist es denn auch nicht zu verwundern, 
daß K. eines Abends, als er schwer beladen heimkehrte, 
in der Dunkelheit mit seinem Fuhrwerke von der 
Chaussee den steilen Abhang zu dem in der Herbstzeit 
angeschwollenen Fließ Hinabfuhr. Da sich die Deichsel 
tief in das Flußbett bohrte und die Pferde ihrer 
kurzen Halssichlen wegen mit den Köpfen unter das 
Wasser kamen, ertrank das eine Pferd, während sich 
das andere noch losreißen und durch Schwimmen sein 
Leben retten konnte. K. wurde am anderen Morgen 
auf dem Wagen im Fließ ruhig seinen Rausch aus» 
schlafend vorgefunden. (K. A. Z.)

Pillau, 17. Okt. Der Sturm der vergangenen 
Woche scheint noch mehr Schaden angerichtet zu haben. 
Gestern Nachts um 10 Uhr kam der Westhartlepooler 
Dampfer „Shildon" mit einer Ladung Kohlen hier 
ein. Der „Shildon" erregte beim Einlaufen durch 
seine schräge Lage allgemeine Aufmerksamkeit. Die 
Mannschaft berichtete, daß der starke Oststurm große 
Wassermassen aus dem Meere hob und dieselben wie 
eine unübersteigbare schwarze Mauer gegen das Schiff 
fegte. Die See kochte und war mit weißem Schaume 
bedeckt, so daß es in der Nacht aussah, als schwämmen 
wir auf Milch, dann brachen von links her gewaltige 
Sturzseen mit einem Getöse auf uns ein, daß letzteres 
selbst einen Donner übertönt hätte. Die See und 
der Sturm erfaßten das Schiff von der linken Seite 
und warfen es so heftig nach Steuerbord hinüber, 
daß der Dampfer zeitweise mit einem Theile der 
Schraube aus dem Wasser lag und sich dann 
schwer lenken ließ. Schließlich sperrte man die 
Luken zu, denn durch die heftigen Sturzseen 
lag die Steuerbordseite tief zum Waffer, weil 
die Ladung sich von links nach rechts hinüber­
gesenkt hatte. Das Schiff zeigte beim Einlauf 
eine rechtsseitige Neigung von fast drei Fuß. — 
Einigen Fischern ist es auf dem Frischen Hoffe noch 
schlechter ergangen. Sie hatten die Höhe von Pröb- 
bernau erreicht und waren jedenfalls damit beschäftigt, 
die Netze in's Haff zu senken. Das Segel des Bootes 
war nicht gerefft, denn man wollte mit dem Netze vor 
dem Winde segeln. Da fuhr ein heftiger Windstoß in 
das Segel, neigte das Boot hart nach der Backbord­
seite hinüber und die Fischer, welche von diesem plötz­
lichen Ruck überrascht wurden und dadurch das Gleich­
gewicht verloren, stürzten kopfüber mit ihrem Netze 
über Bord, während sich dann das Boot vor dem 
Winde drehte und langsam wegtrieb. Glücklicherweise 
war noch die Netzleine an dem Boot befestigt, diese 
erfaßten die Unglücklichen und erreichten so das Steuer 
des Bootes, woran sie sich anklammerten. So gelang 
es ihnen, wenigstens ihr Leben so lange zu erhalten, 
bis durch das entgegengesetzte Zerren des Netzes und 
die Hilferufe der Verunglückten die Angehörigen im 
anderen Boote, auf die Gefahr aufmerksam gemacht, 
zu ihrer Rettung herbeieilen konnten. (D. Ztg.)

Jnsterbnrg, 19. Okt. Von dem Frühzuge nach 
Lhck wurden heute kurz vor Darkehmen 14 Haupt 
Rindvieh, welches Herrn Bürgermeister Siebert in 
Darkehmen gehörte, überfahren und getödtet. 
Zug wurde nicht beschädigt.

Kunst und Literatur.
§ Gegen die Sozialdemokratie ist eine8 Wegen ore tzvozialoemorratie ist eine neue 

Broschüre aus der Feder des Abgeordneten Eugen 
Richter soeben erschienen. Dieselbe widerlegt im 
Einzelnen die üblichen falschen Behauptungen und 
Anschuldigungen, welche die Sozialdemokratie bei ihren 
Agitationen, insbesondere bet den Wahlen, aufzustellen 
pflegt, in Betreff der Ausbeutung der Arbeiter, der 
Anhäufung von Reichthümern, des vorhandenen Ueber- 
flusses an Waaren, des Achtstundentages rc. und schil-

einigen Tagen von einer längeren Geschäftsreise zu­
rückgekehrt. Es war das erste Mal gewesen, daß sein 
Vater ihn persönlich mit Unterhandlungen wegen 
Abschlusses eines größeren Lieferungsgeschäfts mit 
einem Hamburger Hause betraut hatte. Der mehr­
wöchige Aufenthalt in der größten deutschen Handels­
stadt mit ihren gewaltigen Waarenniederlagen, das 
rastlose Gewühl in den Straßen, sowie der ange­
nehme Verkehr in der Familie eines Schiffsrheders, 
welcher mit seinem Vater schon lange Jahre be­
freundet war, das alles hatte auf den bislang sich 
nur in den engen Kreisen einer kleinen Kreisstadt 
bewegenden jungen Mann einen merklich günstigen 
Einfluß ausgeübt. Zum ersten Male hatte Franz 
mit tiefer Beschämung in jener Familie beobachtet, 
wieviel ihm noch an seiner Erziehung mangelte, 
besonders in seinem Benehmen gegen die Eltern. 
Zu der Familie des Schiffsrheders Rickers gehörte 
ein erwachsener Sohn und eine etwa zwanzigjährige 
Tochter, welche Franz schon bekannt waren, da sie 
bereits seit mehreren Jahren zur Sommerszeit seine 
Eltern auf einige Wochen zu besuchen pflegten. 
Das Benehmen und Verhalten dieser beiden jungen 
Menschen im Verkehr mit den Eltern hatte Franz 
nun einige Wochen beobachten und dabei Vergleiche 
an stellen können, wie sehr deren Aufführung von 
der seinigen im Elternhause abstach. Mit welcher 
Liebe hingen die Kinder des Hauses an Vater und 
Mutter; wie rührend war die Sorge derselben, 
wenn den geliebten Eltern irgend etwas die gute 
Laune trübte, und mit welcher zarten Aufmerksamkeit 
bestrebten sich beide, den Theuren mit tausend kleinen 
Dingen Freude zu bereiten! Und wie musterhaft 
war ferner das Verhältniß zwischen der Herrschaft 
und den Dienstboten. Mit welchem Respekt 
begegneten letztere dem Sohne des Hauses, während 
ihm selbst daheim bisher nur mürrische und un­
freundliche Gesichter von dem Dienstpersonal auf 
der Jnselmühle gezeigt worden waren. Nicht ohne 
ernstliche Anwandlungen von Reue und Scham 
gestand sich Franz jeden Abend, wenn er sich von 
der Familie trennte und zu seinem Schlafzimmer 
Hinaufstieg, daß auch daheim vieles anders hätte 
sein können, wenn er in seinem Verhalten den 
Eltern gegenüber sich mehr der Sohnespflicht 
und des Gehorsams gegen dieselben bewußt gewesen 
wäre.

Selbsterkenntniß ist bekanntlich der erste Schritt 
zur Besserung. Franz kam bald zu der Einsicht, 
daß es daheim so nicht weiter gehen könnte, daß er 
sein bisheriges Verhalten gegen die Eltern und auch 
gegen die Dienstboten ändern, überhaupt ein anderer 
Mensch werden müsse, wollte er Freude am Leben 
haben und die Lust am Schaffen nicht verlieren. 
Mit dem löblichen Vorsatz, es dem Sohne des 
Schiffsrheders nachzuthun, hatte er sich von der 
Hamburger Familie getrennt, und gleich die erste 
That bewies, daß es ihm ernst damit war. Als

bett die Einbrüche i» das Versammlungsrecht anderer 
Parteien. Die 2 Druckbogen umfassende Broschüre 
(30 Pfg.) eignet sich bei dem billigen Partiepreise bis 
8 Pfg. zur Verbreitung insbesondere auch für poli­
tische Vereine.

§ Ueber den Aoga -Schlaf, jene viel­
bewunderte und viel krilisirte Production der »schla­
fenden Fakire", berichtet Dr. Freiherr von Schrenck- 
Notzing in dem neuesten (3.) Hefte von „Bour Fels 
zum Meer" (Stuttgart, Union Deutsche Verlagsge­
sellschaft, Preis des Heftes 75 Pf.), wobei der durch 
seine Arbeiten über die Wirkungen der Hypnose 
bestens bekannte Autor zu dem Resultat kommt, daß 
der bei diesem Schlaf sich vorfindende Zustand als 
eine einfache Selbsthypnose aufzufassen ist, deren Dauer 
durch Uebung verlängert wurde. Dem interessanten Auf­
satz ist das Bildniß des Jogi Pratapa beigegeben, der 
nicht nur in Budapest vor einem Laienpublikum, son­
dern auch in München vor den Mitgliedern des 
Psychologenkongresses sich produzirt hat. Im gleichen 
Hefte der bekannten illustrirten Halbmonatsschrift fin­
den wir neben den Fortsetzungen der ausgezeichneten 
Romane von Ad. Wilbrandt und Jda Boy-Ed eine 
Reihe von belehrenden und unterhaltende Beiträgen. 
Die künstlerische Ausstattung ist sehr glänzend; ein 
hervorragend schönes Blatt ist die farbige Aquarell- 
Nachbildung des Gemäldes »Junggesellendiner" von 
Emil Brack.

§ Wie Kaiser Franz Joseph in Jschl den Sommer 
zu verleben pflegt, wird in dem soeben herausgegebenen 
Heft 3 der »Modernen Kunst" (Verlag von 
Nich. Bong, Wien - Berlin»Leipzig) von Alfred Holz­
bock fesselnd geschildert. Aber Glanz und Pomp fehlt 
hier und es geht so schlicht zu, wie in einem Privat­
hause. Aus dem reichen Inhalt des prächtig ausge­
statteten, mit zahlreichen vorzüglichen Aquarell- 
Facsimile-Reproductionen, ausgezeichneten Illustrationen 
und Meisterletstungen der Holzschnittkunst ausge­
statteten Hefts sind ferner die sehr interessanten und 
eingehenden Schilderungen, welche Georg Büß von 
dem bunten Leben und Treiben hinter den Coulissen 
eines Riesentheaters entwirft, und die mit erstem 
Salzwasser getauften „Momentbilder aus der Marine" 
vom General-Lieutenant z. D. Freiherrn von Dincklage- 
Campe hervorzuheben. An großen Kunstbeilagen sind 
in der bekannten unübertrefflichen xylographischen 
Durchführung das schöne Bild „Die Geschwister" von 
Alfred Schwarz, der ungemein malerische „Ablaß- 
Ritt in Tirol" von Julius von Blaas und die präch­
tige Statue „Justitia" von Alajos Strobl geboten. 
Wie wir hören, wird die Veröffentlichung der eigens 
für die „Moderne Kunst" von Friedrich Haase, dem 
weltbekannten Schauspieler, geschriebenen Memoiren 
nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Vermischtes.
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bekannte Seiden-Fabrik G. Henneberg in Zürich 
schreibt uns: Wir haben für diese Herbst-Saison keinen 
bevorzugten Seidenstoff, der als tonangebend bezeichnet 
werden könnte, und auch das kommende Frühjahr wird 
das gleiche Schicksal theilen. Der zwei Jahre hin­
durch bevorzugte Taffet hat seine Herrschaft verloren, 
wenn er auch noch in einigen genres bestellt worden 
ist; die Puffärmel, für die er der geeignetste Stoff 
war, sind eben mehr oder weniger passe! Als Ersatz 
für den Taffet dürften Taffetas Amure in den reizend­
sten kleinen Effecten, Taffetas fagonnS in kleinen und 
mittlerenlRanken-)Defsins »nbLuisines eine großeRolle 
spielen, (Lines, die soviel begehrten,sollen „außerMode" 
sein, resp, kommen, und werden doch täglich noch be­
stellt; ja sogar mehr, als je! Nicht in den großen,

er heimkehrte, überraschte er seine Stiefmutter mit 
einem kostbaren Blumenbouquet und seinen, die Jagd 
liebenden Vater mit einem schönen Jagdgewehr. 
Auch dem alten, braven Rolfs bereitete er mit einem 
Buche eine angenehme Ueberraschung, welches die 
Antheilnahme desjenigen Regiments an dem Kriege 
von 1848 gegen Dänemark schilderte, in welchem 
dieser und sein Vater zu jener Zeit gedient hatten.

Als Meiners, der über diese Aufmerksamkeiten 
seines Sohnes aufs höchste verwundert und erfreut 
war, Franz später erzählte, daß er inzwischen von 
Speckmann besucht worden sei und dabei fragte, wie 
er — Franz — das Verhältniß zu der Tochter 
desselben zu gestalten gedenke, da antwortete der so 
plötzlich sein ungefüges Wesen ändernde junge 
Mann: „Ich habe bereits von Hamburg aus einen 
Brief an die Tochter des Speckmann geschrieben, 
des Inhalts, daß ich sie frei gebe. Ich mag das 
Mädchen nicht und danke Dir und Mama, daß Ihr 
mich vor einer Verbindung mit dieser Familie noch 
rechtzeitig warntet. Ich war ein verblendeter Thor 
und werde mich bemühen, von jetzt ab Euch mehr 
Freude zu bereiten."

„Das ist brav!" sagte Meiners, erfreut über die 
Worte seines Sohnes.

Da Meiners erkannte, daß es Franz ernst war 
mit seinen Betheuerungen, so setzte er hinzu: „Franz, 
bisher ist zwischen uns nicht alles so gewesen, wie 
es hätte sein sollen. Ich bin aber nunmehr der 
festen Ueberzeugung, daß Du Dein von jugendlicher 
Oppositionsluft und Unerfahrenheit diktirtes Be­
nehmen von heute an zu bessern suchen wirst. Du 
hast uns angenehm überrascht und so will ich auch 
Dich mit einer Entschließung meinerseits überraschen. 
Im Vertrauen daraus, daß Du das Geschäft in 
meinem Sinne weiterführen wirst, wenn ich nicht 
mehr sein werde, übertrage ich Dir hiermit die Leitung 
desselben. Noch heute werde ich beim Gericht be­
antragen, daß unsere Firma fortan den Namen 
„Meiners Sohn" führen wird. Es werden vielleicht 
schon in allernächster Zeit große Veränderungen in 
unserer Familie eintreten und wirst Du mehr wie je 
vorher auf die Hilfe eines sachkundigen und bewährten 
Freundes und Mitarbeiters angewiesen sein. Ver­
söhne daher alle jene im Geschäft, die Du durch Dein 
allzuschrosses Auftreten für die Geschäftsinteressen 
oft tief kränktest, vor allem ziehe Rolfs an Deine 
Seite, dann kannst Du den Stürmen, die über unser 
Haus über kurz oder lang hereinbrechen werden, 
getrost entgegensehen. Ich habe alles geordnet und 
für einen plötzlichen Hintritt vorbereitet. Die 
Pflichten, welche Du heute übernimmst, sind schwere; 
re werden aber leichter zu tragen sein, wenn Du 

mit sittlichem Ernst und ohne Vorurtheil gegen 
Menschen und Dinge an die Erfüllung der Auf­
gaben herantrittst. Du bist der Erbe eines blühen­
den Geschäfts. Sei vor allem human und freund­
lich auch gegen den letzten Deiner Arbeiter; bedenke

schreienden, vielfarbigen sonder«
in kleinen einfarbigen Mustern und kleinen, mehr­
farbigen Streublümchen; diese beiden letzteren genres 
werden sicher noch nächstes Jahr ein bevorzugter 
Liebling der Damenwelt bleiben. — Für die kommende 
Gesellschafts-. Concert« und Theater-Saison haben wir 
wieder die Bengalines mit ihrem weichen, sammt« 
artigen Faltenwurf; dann Moiräe Velours (als Ersatz 
für MoirSe antique), ein hochnobles, geradezu pompö­
ses Gewebe von unvergleichlichem Feuer! — Satin 
Duchesse, Merveilleux, Surah und Radzimir werden 
nach wie vor ihre altgewohnte Stellung beibehalten, 
ebenso Damaste, sowohl in schwarz wie farbig; 
die letzteren in kleinen und mittelgroßen Dessins! 
Taffetas glaces (Changeant oder Schillerseide) 
„bleiben"; sie werden sehr viel für Futterzwecke und 
Unterröcke verwendet; die Damen finden immer mehr 
und mehr, daß sie für den letzteren Zweck praktischer 
und eleganter sind, als weiße. — Einen Liebling hätte 
ich beinahe vergessen: Foulard-Seide! Für junge 
Mädchen erscheint er auch für die diesjährige Ball­
saison in den reizendsten Dessins, gedruckt und fayonnirt 
auf Hellem, Lustigen, zarten Grunde. — Von Farben 
sind neu für^ Ball, Concert rc.: Marie Antoinette, 
Louis XV., Meteore, Crevette, Venus, Indien, Papillon 
und Isly — für Gesellschaft: die mittleren und dunklen 
Caehemire-Farben und namentlich grün in den ver­
schiedenen Farbenabstufungen.

— Bon einem hartnäckigen Temperenzler 
wird aus New Orleans berichtet. Derselbe war von 
einer Klapperschlange heftig in den Fuß gebissen, und 
dann ist das sicherste Hausmittel, die Wunde mit 
Whisky auszuwaschen. Das sollte auch geschehen, der 
Whisky war zur Stelle, aber der Temperenzler lehnte 
entschieden ab, das „Satansgetränk" selbst in diesem 
Falle zu gebrauchen. Er starb nach kurzer Zeit, stolz 
und selbstbewußt wie ein siegreicher General auf dem 
Schlachtfelde. So fanatisch ist diese Gesellschaft, und 
hiernach wird man auch ihren Haß gegen die „bier- 
saufenden Deutschen" verstehen. Die nüchternen 
Franzosen sind ihnen' weit lieber.

— Das größte Naturwunder auf Java, 
wenn nicht der ganzen Welt, ist die berühmte „Gheko 
Kandka Gomba", „die Heimath der beißen Teufel". 
Den Europäern ist der Ort unter dem Namen „Feuer­
insel" bekannt. Diese geologische Seltenheit bildet in 
Wirklichkeit einen See von kochendem Schlamm. Er 
liegt mitten in der Grobogana-Ebene. Man nennt 
ihn eine Insel, weil die blühende tropische Vegetation 
ringsherum ihm das Aussehen giebt. Die „Insel" 
mißt zwei englische Meilen im Umfang und ist 50 
Meilen von Solo entfernt. In der Mitte steigen 
fortwährend ungeheuere Säulen von weichem heißem 
Schlamm in die Luft und fallen dann wieder zur 
Erde. Auch große Blasen bildet der Schlamm. Diese 
platzen in der Luft mit mehr oder weniger Geräusch. 
Nach der javanischen Tradition hat es einmal am 
Westende des Sees eine hohe, trockene Schlammsäule 
gegeben, aus welcher sich ganze Strahlen reinen kalten 
Wassers ergossen. Das war aber in längst ver­
gangenen Zeiten.

— Tannhäuser auf Eis. Im Rathhause zu 
Erfurt sind mit Staatsunterstützung Wandgemälde 
hergestellt worden. Diese sind am 17. d. M. vorn 
Cultusmknister Dr. Bosse besichtigt worden. Der 
„Nordhäuser Ztg.", wird darüber aus Erfurt ge­
schrieben: „Wie ich vernehme, hat Herr Dr. Bosse 
sich über die Bildwerke anerkennend ausgesprochen, 
über den neuesten Anzug des ehedem nackten „Sagen"» 
Weibes soll er sich sogar recht sehr gefreut haben. 
Dagegen war er sehr erstaunt, einen der Tannhäuser- 
Sage nicht entsprechenden Abschluß des betreffenden 
Bilder-Cyklus vorzufinden. Den hiesigen „frommen" 

stets, daß diese es sind, welche mitgeholfen haben, 
daß unser Haus jetzt zu den geachtetsten in der 
Handelswelt gehört. Ueber die Stellung zu Deiner 
Stiefmutter, will ich kein Wort weiter verlieren, 
denn ich weiß, daß Du längst zu der Ueberzeugung 
gekommen sein mußt, daß Deine eigene Mutter 
über Deine Fehler und Mängel nicht liebevoller 
hätte hinwegsehen können, als sie es bislang gethan 
hat. Sollte Dich auch Dein Herz nicht zu ihr hin­
ziehen, so wird schon die einfache Klugheit Dir ge­
bieten, dieses Muster einer deutschen Hausfrau Dir 
zum treuen Freunde zu erhalten. Franz — Du 
mußt es anerkennen, wenn Du gerecht sein willst: 
eine sanftere, geduldigere und nachsichtigere Stief­
mutter hat es noch nicht gegeben. Und nun gieb 
mir die Hand zum Zeichen, daß Du meinen Rath­
schlägen folgen, daß Du mit männlichem Ernst und 
freudiger Schaffenslust Deine Aufgaben zu erfüllen 
gedenkst," schloß Meiners und reichte dem Sohne 
die Rechte.

Mit tiefem Ernst in den Zügen hatte Franz den 
Worten seines seltsam bewegten Vaters gelauscht. 
Mit dankerfülltem Blick schlug er in die dargebotene 
Rechte. „Du sollst mit mir zufrieden sein, ebenso 
Mama und all die Anderen, gegen die ich bislang 
hart und ungerecht war. Die wenigen Wochen, 
welche ich unter fremden Menschen zubrachte, haben 
mir in mancher Hinsicht die Augen geöffnet. Ich 
danke Dir für das Vertrauen, das Du mit der 
Uebertragung des Geschäfts in mich setzest. So 
Gott will, hoffe ich noch lange mich Deiner be­
währten Leitung im Geschäft unterordnen zu können, 
denn so lange Du lebst, will ich nur auf Deinen 
Rath hören und mich bemühen, daß das Vertrauen, 
welches Dir Jedermann entgegenbringt, einst auch 
dem Geschäft unter meiner Leitung erhalten bleiben 
wird."

Ein kaum merklicher Seufzer entstieg bei diesen 
letzten Worten der Brust Meiners und es zuckte 
schmerzlich in den scharfen, harten Zügen des 
unglücklichen Mannes. Verdiente er, der das Ver­
trauen seines herzensguten Weibes so lange Jahre 
in der schmählichsten Weise getäuscht hatte, dieses 
Lob? „Geh' jetzt, Franz, ich muß noch einige 
Stunden arbeiten. Ich wünsche, daß das Schicksal 
Dein Leben glücklicher gestalten möge als das meine," 
agte er, die Hand des Sohnes loslassend und wie 

ein Schuldbewußter sich abwendend, da er den 
orschend auf sich gerichteten Blick des Sohnes nicht 

ertragen konnte.
Als Franz gegangen war, schritt Meiners in 

liefen Gedanken in seinem Zimmer auf und ab. 
Oft blieb er am Fenster stehen und sah in das 
geschäftige Treiben auf den Hof hinab. Landleute 
brachten das erste Korn der diesjährigen Ernte zur 
Mühle und in der Sägemühle fuhren die Kreis- 
und Gattersägen kreischend durch die Baumstämme; 
alles um ihn her verrieth einen gediegenen Wohl-
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stand, Arbeits- und Schaffenslust, nur da drinnen, 
in der Brust des Handelsherrn, war alle Freude 
am Leben erstorben. „O daß ich noch einmal lB 
vorn beginnen könnte und wäre es auch als Bettler/' 
kam es seufzend über seine Lippen.

„Da draußen ist ein Mann, der Sie zu sprechen 
wünscht," hörte Meiners die Stimme der Magd 
hinter sich. Stumm nickte er dem Mädchen zu und 
trat vom Fenster zurück.

Gleich darauf trat der aus der Jnselmüh^ 
überall bekannte kleine Bücher - Colporteur in's 
Zimmer, verneigte sich höflich und redete den 0 
an seinen Schreibtisch niederlaffenden Hausherrn 
mit den Worten an: „Ich möchte mich bei Ihnen 
dafür bedanken, daß Sie auf meine Empfehlung 
hin dem armen, brotlosen Arbeiter Beschäftigung 
gegeben haben. Sind Sie mit Marschmann zu­
frieden, Herr Meiners?"

Meiners winkte dem Colporteur, sich zu setzen 
und äußerte: „Marschmann führt sich ganz 
auf. Freilich kann ich ihn bei seiner Entkräftigung 
nur zu leichter Arbeit gebrauchen. Vorläufig wird 
er nur als Ausläufer verwandt. Ich begreifi 
übrigens nicht, warum der Mann nicht schon läng.p 
bei mir um Arbeit angehalten hat. Ich weise nie 
einen Invaliden der Arbeit von meiner Schw^/ 
zu etwas ist jeder Mensch immer noch zu gebrauchend

„Marschmann will vor einigen Tagen hier uN> 
Arbeit angehalten haben, Ihr "Sohn hat ihn ab^ 
schroff zurückgewiesen," bemerkte der Colportenr- 
welcher das Gesicht des Inselbewohners schal' 
beobachtete.

Ueber Meiners Antlitz zog ein leichter Schalt-"' 
„Da hatte er zu mir kommen sollen, mein S°h" 
war nicht berechtigt, ihn anzustellen. Marschweg 
hat ^hnen Wohl einen wichtigen Dienst geleistet' 
daß Sie sich seiner so warm annahmen?" forE 
Meiners und sah dabei den Colporteur mißtrauisch 
von der Seite an.

„Das hat er — mir und auch Ihnen, 
HAluers, hat er sich zu besonderem Dank 
pflichtet." Bei diesen Worten erhob sich dck 
Colporteur und trat dicht an den Hausherrn berfl'1' 
„Marschmann ist nämlich der einzige Zeuge bei M11 
an Ihrer Schwester verübten Morde gewesen." «

Auf's höchste überrascht und mit dem AusdE 
des Entsetzens starrte Meiners den kleinen dunkel 
äugigen Mann an.

„Wie können Sie so etwas behaupten?" rief61 
bestürzt. „Wer sind Sie?" „

„Verstellen Sie sich doch nicht, Herr Meiners, 
sagte der Colporteur. „Hier ist übrigens 
Antwort auf Ihre Frage." Maring öffnete 
seine Blouse und ein blinkendes Schild kam F 
Vorschein.

(Fortsetzung folgt.)

Zuckermarkt.
Magdeburg, 20. Okt. Kornzucker exkl. von 92 % 

Renvement —neue 10,25. Kornzucker exkl. von 88 °/« 
Rendement —, neue 9,75. Nachprodukte exkl. vo> 
75 % Rendement —. Ruhig. Gemahlene Raisi 
nade mit Faß 24,25. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig

Spiritusmarkr.
Danzig, 20. Oktober. Spiritus pro 100 Liter foc’ 

contingentirt 56,75 Br., nicht contingentirter 36 7® 
Br., Oktober 35,25 Gd

Stettin, 20. Oktober. Loco ohne Faß mit 70.— 
Konsumsteuer 37,70, loco ohne Faß mit — JL Konsum' 
steuer ——, pro Sept.-Okt. —pro Nov.-Dez. —■,<

GlaSgow, 20. Okt. sSchlußkurse.s Mixed numbct5 
warrants 47 sh 2 d. Fest

Man rauche nur den seit 1880 bewährt^ 
und wohlschmeckenden Holländischen Tabak» 
10 Pfund franco 8 Mark, bei B. Bockes* 
in Seesen a. Harz.

EWÜW wäre es nämlich mit Erfolg gelungen 
gegen die malerische Darstellung der Rückkehr Tan^ 
häusers in den Venusberg zu Protestiren, und be$H 
hat der Maler den unglücklichen Sänger auf sein^ 
Rückkehr von Rom im Gletschereis erfrieren lasse" 
müssen."

— Ueber den Druckfehlerteufel seufzt 
„Frkf. Ztg.", indem sie ihren Lesern folgende BeriW 
gung zugehen läßt: „Unsere Leser werden in W 
Notiz „Vorn bayrischen Hofe" im heutigen zweite 
Morgenblatt mit einiger Verwunderung bemc^ 
haben, daß eine Prinzessin in Athen Besuche „ab' 
füttert". Sie werden aber bald von selbst auf W 
Gedanken gekommen sein, daß es sich hier um eive« 
jener garstigen Druckfehler handelt, die sogar die at^' 
härtesten Redacteure veranlassen, Morgens, wenn ? 
das Blatt in die Hand nehmen, ein indianM- 
Kriegsgeheul anzustimmen. Mithin ist es kaum nöO 
zu sagen, daß die Prinzessin ihre Besuche abstattet'

— Beim Photographen. „Und jetzt, me>" 
Herr, machen Sie ein freundliches Gesicht, denb« 
Sie an Ihre Frau Gemahlin!" — (Sehr trockei'! 
„Ich bin von meiner Frau geschieden.- — „So? 
Dann können Sie erst recht vergnügt sein!"

■----- LL--

Börse rmd Handel.
Danzig, 20. Oktober. GetreidebüNe. 

Weize n (p. 745 g Qual.-Gew.): unver.
Umsatz: 400 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .........................................

Transit hochbunt und weiß . . . 
„ hellbunt ...............................

RegulirungspreiS z. freien Verkehr 
Roggen (p. 714 gQual.-Gew.): fest.

inländischer.........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
RegulirungSpreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g) ....
kleine (625—660 g)  

Safer, inländischer  
rbsen, inländische

„ Transit  
Rübsen, inländische


